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Amtliche Nachrichten. 

Sc. Mal. der König baben Allergnädigſt geruht; Dem Stan 
desherrn Grafen Fr. zu Selms Baruth das Prädikat „Excel. 
lenz“; ſowie dem Geh. Lalculater bei dem Miniſterlum für Handel 
ꝛc., Rechnungs⸗Rath Curdes, und dem bei der Ober⸗Rechnungs⸗ 
Kammer angeſtellten Geheimen Rechnungs⸗Neviſor, Rechnungs⸗Rath 
Reuter, bei der auf fein Aaſuchen erfolgten N an, in den 
Ruheſtand den Charakter als Geheimer Rechnungs⸗Rath zu verlei- 

n; die Kreisrichter Böttger in Landsberg a. W., Stubenrauch 


Woldenberg, Zierenberg in Lübben, Callmeper in Frankfurt 


a. O., Raabe in Sonnenburg, Mehls in Cottbus Zernin in 
Bütow, Schmelßer in Cöslin, Leopold in Goldberg und Schulze 
in Cöslin zu Kreisgerſchts⸗Räthen zu ernennen; den echtsanwalten 
und Notaren Henſchel in Neuſtettin und v. Wil mowoki in 
Schlawe den Charakter als Juftizrath; fo wie den Krcisgerichts,Se⸗ 
cretairen Marquard in Cözlin, er e- Rahn in Bel⸗ 
gard und dem Kreisgerichts Secretalr, anzlei⸗Direetor Weizmann 
zu Friedeberg N.⸗Mk. den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 

Der Banmelfter Rintelen zu Elberfeld iſt zum K. Eiſenbahn⸗ 
9 ernannt und als ſolcher bei der Bergiſch⸗Märkiſchen 

ſenbahn angeftellt worden. 

Am Friedrich Wilhelms wenden in Poſen ift der ordent« 

liche Lehrer Dr. Heidrich zum Oberlehrer befördert worden. 


———ñ—ñ—ñ— . ——— 
Celegraphiſche Drpeſchen der Danziger Zeitung. 
Angelsrımen 1 Ubr Nachmittage. 

Berlin, 1. April. [Reichstag.] Graf Bismarck be⸗ 
antwortete eine auf Luxemburg bezüglſche Interpellation 
dahin: Von einem Abſchluſſe zwiſchen Holland und Frank⸗ 
reich ſei der preußiſchen Regierung nichts bekannt. Auf 
Hollands Frage, wie Preußen ſeine Abtretung Luxemburge 
aufnehmen werde, ſei erklärt worden, Preußen müſſe dis 
Verantwortung 
Ben 
don 1839, der deutſchen Bundesgenoſſen und des Reichstages 
ermitteln. Preußen habe die guten Dienſte Hollands, zwi⸗ 

en 2 22756 ie Se wii 8 elehnt. 
eitere Aufſchlüſſe ſei „er hoffe auf Wahrun 
der Rechte Heniſchlande auf friedlichem Wege. hrung 


—— —— ṹ—— — — 
(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Luxemburg, 30. März. Es ſind hier zahlreiche Pla⸗ 
kate mit „vire Napoléon“ und „vive la France“ verbreitet 
worden, welche zugleich zur Gewaltthat gegen Preußen auf⸗ 
ordern und das hier garniſonirende, aus Naſſauern beſte⸗ 
A N +4 9 un * ” MW % 
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angenommen. 1 a) 
London, 30. März. Im Uuterhauſe brachte Gold⸗ 

mid die unmenſchliche Behandlung zur Sprache, welche die 
fſerbiſchen Juden Seitens der dortigen Regierung zu erfahren 
Er ten. Lord Stanley verhieß, die Verwendung der eng⸗ 


iſchen Regierung in dieſer 
7 Haß ae Gouverneur Eyre iſt von dem 
gericht freigeſprochen worden. 1 
To aris, 30. März. Der „Moniteur“ enthält einen an 
den Kaiſer gerichteten Brief Walewsi's, in welchem der⸗ 
ſelbe erklärt, daß perſönliche Meinungsverſchiedenheiten, 
welche gegen ſeinen Willen zwiſchen ihm und einigen Mit⸗ 
gliedern der Regierung eingetreten ſeien, ihn veranlaßt hät⸗ 
ten, im Intereſſe der Eis tracht ſeine Entlaſſung nachzuſuchen. 
— se Kaiſer hat fein Bedauern über dieſen Schritt aus⸗ 
ged 3 ' ? 
er Paris, 31. März. Der heulige „Moniteur“ erllärt, 

i der Artikel des „Pays“ die edanlen der Regleru 
spreche und nur der g des „Pays“ 
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bei der Aufr. terhaltung. der von ihr 
letzt befolgten undſätze auch weiterhin zu unterſtützen. 
Die Kandidatur des Herrn Belda für die Präſidentſchaft iſt 
genommen worden. — Eine im Senat für die Regierung 
2 Rede des Marquis Miraflores hat eine ſehr 
gü Aufnahme gefunden. 852 23 

e März. Die „Nordiſche a de⸗ 
. einem anſcheinend offizibſen Artikel die Nachricht, 
enzen zwiſchen Frankreich und Rußland, die Ueber⸗ 
ollectivnote an die Pforte, betreffend die Abtre⸗ 


ungen des 


Kandia und der Verwe 


Die Danziger Zeilung ehen ae zweimal; am Sonntage 
Beſtellungen werden in der 
ition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Montag, 1. April Abend ⸗Ausgabe.) 1867. 
a N 75 * reis pro Quartal 1 Täler. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 

5 2 8 g en nehmen an: in Berlin: . Retemeyer, in L 1 5 ig: Go 

2 A x Sort, H. Engler in dee Haaſenſtein & Vogler, u Frank · 

ENGEL, / furt a. M. Jäger'ſche, in Elbing: Neumanı-Hartmann'3 Buchhdlg. 
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dem Könige von Holland überlaſſen. Preu⸗ 
werde die Anſichten der Unterzeichner der Verträge 


ſteht: Dr. Simſon für immer !) v. Forckenbeck 8, v. Carlo⸗ 


8 die mir üb be 
8 Ln W u 
auszuſprechen, 


gelegenheit eintreten zu laſſen. 


len das Paßcontrolweſen 
gt der „Monte“: Für 
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haben ſoll. Der Miniſter des Vizekönigs, Nubar⸗Paſcha, 
habe von dem Letzteren noch keine Mittheilung an die Pforte 


emacht, und hoffe mit Unterſtützung des franzöſiſchen Ge⸗ 
5 die Forderungen des Vizekönigs ſchließlich durch⸗ 


zuſetzen. 2 F 

New York, 30. März. Der Congreß bat beſchloſſen, 
ſich bis zum nächſten December zu vertagen. Das Juſtiz-Co⸗ 
mite wird jedoch am 3. Juli zuſammentreten, um über die 
Anklage gegen den Präſidenten Bericht zu erſtatten. 

Frankfurt a. M., 31. März. Effecten Societät. Flau. 
. „Kaſſenſcheine 1053, Berliner Wechſel 1054, Hamburger 

echſel 11 Londoner Wechſel 1198, Parlſer Wechſel 948, Wiener 
Wechſel 913. Amerikaner 783, Oeſterreichtſche Bankanthelle 669, 
Oeſterr. Credit⸗Actſen 167%, Darmſtädter Bankactien 2043, Lud⸗ 
wigshafen⸗Bexbach 154, Heſſiſche Ludwigsbahn 132%, 1860er Looſe 
675, 1864er Looſe 734, Badiſche Looſe 533, Kurheſſ. Looſe 55%, 
5% öſterr. Anlelhe von 1859 613, Bayeriſche Prämien⸗Anleihe 95%, 
ſteuerfreie Anleihe 48. 

Wien, 31. März. Privatverkehr. Eredit-Actien 184.70, Staats. 
babn 212,00, 1860er Looſe 86,40, 1864er Looſe 79,50. Galizier 
220,00, Steuerfreles Anlehen 61,90, Czernowitzer 186,75, Anglo⸗ 
Auſtrlan⸗Bank 96 75, Napoleonsd or 1081. 

Petersburg, 30. März. Der Bankdiseont für Wechſel ift 
auf 7 Procent herabgeſezt worden. Für Vorſchüſſe auf Werthpa⸗ 
piere bleibt der frühere Zinsfuß unverändert, 

London, 31. März. Aus New⸗Nork vom 30. d. M. Abds. 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet; Wechſelcours auf London in 
Gold 109, Goldagto 34, Bonds 109 ;, Illinois 115%, Eriebahn 
587, Baumwolle 30%. Raffinirtes Petroleum 27. 
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Norddeutſcher Reichstag. 
23. Sitzung am 30. März 1867. 

Der erſte Gegenſtand der T. O. iſt die Präſidentenwahl 
für die Dauer der Seſſion. Dieſelbe erfolgt, da der Abg. 
Rohden widerſpricht, nicht durch Acclamation, ſondern durch 
Zeitelwahl. Bei der Wahl eines erſten Präſidenten erhält 
von 239 Stimmen Dr. Simſon 214, (auf einem Zettel 


witz 4, Herzog von Uleſt 3, Fünſt Solms 1, Graf Schwerin 
1, Rohden 1. (einige Stimmzettel find ungiltig.) — Präſ. 
Simſon erklärt ſich zur Annahme bereit und dankt für das 
ihm gezellte Vertrauen. Ich darf es — fügt er hinzu — 
vielleicht dahin ersten, daß das Haus die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen hat, daß mich der Wille beſeelt, feine Geſchäftsord⸗ 
nung nach meinem beſten Willen und Wiſſen zu handhaben, 

42 2 „eme de en Leide hf a ae 8 


SL 


le vie 
Und trauen verlaſſ 
| daß auch ein Beſſerer nicht im Stonde fein 
würde, der Aufgabe zu genügen. Ich wiederhele noch ein. 
mal meinen innigen und tiefbewegten Dank. (Lebh. Beifall.) 
— Bei der Wahl des erſten Vicepräſtdenten, erhält von 233 
Stimmen der Herzog v. Lieft 223, v. Carlowitz 6, v. Forcken⸗ 
beck 1, Graf Renard 1 Stimme. Bei der 
ten Vicepräſidenten erhält von 217 Stimmen der Abg. v. Ben» 
nigſen 168, v. Carlowitz 39, v. Forckenbeck 5, v. Binde (Ha⸗ 
gen) 1, Rohden 1, v. Roihſchild 1 Stimme. — Präſ. Sim⸗ 
fon tbeilt mit, daß die Abgg. v. Auerswald und Aßmann 
bereit ſind, das 
ſton zu verſehen. 
Das Haus ge 
Entwurfs. Art. 25 belr. die Geſchäftsondnung und Präfle 
dentenwahl im Reichstage wird ohne Diecnffion genehmigt. 
— Ein Amendement des Abg. v. Carlowitz, in einem be⸗ 
ſonderen Artikel die Beſtimmung aufzunehmen, daß auf 
100,000 Wähler ein Abglordneter für den Reichstaz kommt 
zt. wird abgelehnt. — Bu Art. 26. hat der Abg. Harnier 
den Zuſatz beantragt, daß zur Giltigteit der Be chlußfaſſung 
im Reichstage die Arwelenbeit der Mehrheit der geſetz⸗ 
lichen Anzahl erforderlick ſel. Derſelbe wird angenommen. 
Art. 27 und 28 (die Abgeordneten find an Aufträge und In⸗ 
uctionen nicht gebunden und könuen weder wegen der Ab⸗ 
ſtimmungen noch wegen rer Aeußerungen im Reichstage 
disciplinariſch oder gerichtli verfolgt werden) werden an er 
nommen. — Als Einfhaltung zwiſchen Art. 28 und 29 ber 
autragt der Abg. Lette fol enden neuen Artikel: „Ohne Ge⸗ 
nehmigung des Reichstages kann kein Mitglied deſſeſben wäh⸗ 
rend der Sitzungsperiede wegen einer mit Strafe bedrohten 
Handlung zur Unterſuchung gezogen oder verhaftet werden, 
außer wenn es bei Ausübung der That oder im Laufe ves 
nächſtfelgenden Tages ergriſſen wird. Gleiche Genehmigun 
iſt bei einer Verhaflung wegen ulden erferderlich. Auf 
Verlangen des Reichstages wird jedes Strafoerfahren gegen 
eln Mitglied deſſelben und jede Unterſuchungs⸗ oder Ebel. 
haft für die Dauer der Sitzungsperiode aufgehoßen". — Ein 
ſtand belreffendes Amendement hat der Abg. 
Aus feld geſtellt. N 5 
Abg. Dr. Lette: Die beiden Amendements unterſchei⸗ 
den ſich in drei Punkten. Das meinige, das ſich an den Art. 
84 der preuß. Verfaſſung anſchließt, will das Privilegium 
auch da eintreten laſſen, wo es ſich um eine Civilbaft ban⸗ 
delt, während das Aus feld'ſche dies Vorrecht auf Verhaftun⸗ 
Sein Kriminalfällen beſchränkt. Das letztere will dis ſe 


denſelben Gegen 


eſtimmung auch für die Zeit zwiſchen der Wahl und der 
röffnung des Reichstages gelten laſſen, während mein An: 
Ne e 105 auf N i 
je Verhaftung nicht bloß auf 
Tönt be hen, ſondern auch noch für den nächſlen Tag g 
ftattet. Was das Materielle der Anträge beixifft, jo,ift die ⸗ 
ſer bevorrichtete Schus der Perſonen der Abag. in faſt allen 
ausdrücktich ausgeſprochen und befteht z B. in 
in Anfang des 16. Jahrtunderts. Es ſoll 


— 


Sitzungsperiode bezicht und 


fe 
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Ahr eie 
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Wahl des zwei⸗ 


Amt der Quäſtoren für die Dauer der Se, 
ht nunmehr zur Vorberathung des Verf: 


bie, Ergreiſung bei frlſcher 


dieſe Beſtimmung nicht ein Freibrief fein gegen die Gerech⸗ 
| tigkeit, ſondern nur das Intereſſe des Landes wahren, daß 
ein Abg. nicht ohne hinlänglichen Grund von den Sitzungen 
des Reichstages ausgeſchloſſen wird. Es wird das Amen⸗ 
dement Ausfeld abgelehnt, das Amendement Lette angenom⸗ 
men, für das letztere auch mehrere Altliberale, der Abg. v. 
Vincke (Hagen) nicht. b 

u Art. 29 (die Mitglieder des Reichstages dürfen 
als ſolche keine Beſoldung oder Entſchädigunz beziehen) 
liegen folgende Amendements vor: 1) Von den Abgg. We⸗ 
ber und v. Thünen: Art. 29. Die Mitglieder des Reichs⸗ 
tages erhalten aus der Bundeskaſſe Reiſekoſten und Diäten 
nach Maßgabe des Geſetzes. Bis zum Erlaß dieſes Geſetzes 
ſtellt das Bundespräſtdium die Höhe derſelben feſt. Ein 
Verzicht auf die Reiſekoſten und Diäten iſt unſtatthaft. 2) 
Bon dem Abg. Meier: In Art. 29 hinter „als ſolche“ ein⸗ 
zuſchalten: „aus öffentlichen Mitteln.“ 

Abg. Graf Brünneck: Man hat dem allgemeinen 
Wahlrecht viel Gutes nachgerühmt, es gewiſſermaßen als 
ein Univerſalmittel gegen alle möglichen Schäden geprieſen. 
Ja, wenn das Alles wahr wäre, dann würde ich aus ſeinem 
entſchiedenſten Gegner ſein aufrichtigſter Freund werden. Aber 
das iſt nicht der Fall. Auch nach Einführung des allgemei⸗ 

nen Wahlrechts wird es nicht beſſer werden. Ein anderer 

Redner (Abg. Wagener), der von ſich ſagte, daß er viel ge⸗ 

lernt und viel vergeſſen habe, was ich ihm nicht beftreiten 
will, hat gemeint, daß das allgemeine Wahlrecht dazu da ſei, 
um den Beſitz aus den Händen der beſitzenden Klaſſen zu 
nehmen. Ich glaube, daß er ſich darin nicht täuſchen wird, 
denn das möchte wirklich das Streben der Demokratie ſein, 

die ihre Wurzel im allgemeinen Stimmrecht hat. Wir haben 

aber nun einmal das allgemeine Stimmrecht, und es iſt num 
unſere Pflicht, den verderblichen Folgen deſſelben entgegenzu⸗ 
treten, bis wir wieder zu einem beſſeren und vernünftigeren 
Wahlgeſetz kommen. Das einzige Mittel iſt aber die „Diäten⸗ 
loſigkeit“ der Abgeordneten. Sollten Sie aber doch Diäten 
beſchließen, dann würden ſich dieſe Räume bald füllen mit 
ſolchen Voltöfreunden, von denen Plato ſpricht und ſagt, daß 
ſie nur beſtehen, daß ſie verſicherten, es gut zu meinen mit 
dem Volke, und vieſer Verſicherung nachzukommen ſuchen 
nicht auf ihre Koſten. Beſchließen Sie aber die Diäten⸗ 
leſigkeit, dann wird es kommen, daß die Abgg. der Stadt 
Berlin vielleich zerſten Rechten figen ı . 


der äußerſt 


Waſh 
und me 
das 


Dichter ſagt: 8 
Es komme ſelbſt die ganze Welt in Waffen, i 
Nichts bringt uns Nolh und macht uns ſcheu, Kr 
Blelbt Preußen und Deutichland nur ſich ſelber treu! 2 
(Ironiſches Bravo links.) ne 
Abg. v. Thünen: Die Annahme des Entwurfs wird 
die Folge haben, daß den „ rg eine ſehr ungleiche 
Steuer auferlegt wird. Die in Berlin Wohnerden ſind dann 
auf ungleich geringere Opfer angewieſen, als die auße a 
Wohnenden. Es werden 
überhaupt reiche Männer 
wären ſehr geeignete Element x 
aber für einen Neihstag, in dem alle Inteteſſen vertreten 
ſein ſollen. Streichen Sie die Diäten, ſo ſtreichen Sie damit 
einen großen 8100 der Beamten, deren Aulaffung Sie ger 
ſtern baichleſen a 
genz und Bildung der Nation; Sie ſchaffen ein Herrenhaus 
ohne Volksvertretung, ein Analogon der mecklenburgiſchen 
Ritterſchaft. Mecklenburg, wenn es auch nur entfernt ein 
Vorbild für den Reichstag abgeben ſollte, würde allerdi 
mit ungeahnter Glorie bekleidet werden, auf die ich als 
Mitglied der mecklenburgiſchen Ritterſchaft floiz fein könnte, 
als Reichstogsmitglied Kr) nicht. (Bravo links.) 
Abg. Wagener (Neuſtettin): Ich habe zunächſt das Be⸗ 
dürfniß zu einer kleinen häuslichen Auseinanderſetzung mit 
Hru. v. Brünneck, der mein Programm nie verſtanden hat, 
wenn er es in der Weiſe auslegt, wie wir es vernommen ha⸗ 
ben. Ich bemühe mich, meine Grundſätze mit den Forde⸗ 
rungen N \ 
lauf gegen den Beſitz habe ich nie geſprochen, ſondern m 
als einen Vorzug des I are Wahlrechts das augegeb 
daß es die Leute da berührt, wo ſie am 1 I 
an ihrem Beſitz, oder, um noch deutlicher zu ein, ich hab 
als einen weſentlichen Fortſchritt gefunden, wenn blos 
immer Kroue und Fürſt, die Junker and dee Grundfeudalis⸗ 
mus angegriffen werden und denn der industrielle Fendalis⸗ 
mus einſieht, daß auch er folchen Angriffen ausgeſetzt iſt, daß 
das allgemeine Stimmrecht eine Solivärität der Intereſſen 
aller beſttzenden Malen geſchaffen bat, mögen ſie nun Grund⸗ 
b. ſitz oder beweglichen Beſttz haben, und daß es gewiſſe ge⸗ 
meinſchaftliche conſervative G. ein e giebt, die nicht er⸗ 
ſchüttert werden dürfen, 


für eine erſte Kammer, 1 
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aben, und einen großen Theil der Jatelli e-. 


der Zeit in Einklang zu bringen. Von einem Sturm⸗ ee 


gleichmäßig einſtürzen fol. Auch mir iſt Plato nicht ganz 
unbekannt, aber auf dem Gebiete, wo wi uns hier befinden, 
abe ich immer mehr von Hrn. v. Patow als von Plato ge⸗ 
ernt. (Heiterkeit.) — M. H., die Dlätenfrage ift keine Geld⸗ 
frage, ſondern eine Staats und Syſtemfrage, die entſchei⸗ 
dend iſt für die Entwickelung des 17 4 95 Deutſchlands. 
Dieſes Haus iſt ohne Diäten gewählt (Widerſpruch), oder 
doch wenigſtens alle Abgeordneten aus Preußen, und ich glaube 
nicht, daß die preuß. Abgeordneten ſo ſehr nach Mecklenburg 
ſchmecken, der geehrte Hr. Vorredner ſchmeckt jedenfalls mehr 
darnach. Es giebt auch in der Intelligenz ein Proletariat, 
und daß dies ausgeſchloſſen iſt, wird kein Schaden ſein. 
Stuart Mill, der entſchiedenſte Verfechter des allgemeinen 
Stimmrechts, ſagt, daß es alle Verhältniſſe auf den Kopf 
ſtellen hieße, wenn nicht zugleich die Diäten verſagt würden. 
Man ſpricht von einer ungleichen Beſteuerung? Dieſe Un⸗ 


gleichheit kann nie ausgeglichen werden; die eine Perſon hat 


liche Functionen übernimmt. 


ſten berabwit 


viel Zeit, die andere wenig, die eine kann ihre Zeit ſehr hoch, 
die andre TE niedrig verwerthen. Ich 

wir etwa 

cd müßten, wenn wir ihre Opfer an Zeit vollgiltig ent⸗ 


frage Sie, wie viel 
rn. Meier aus Bremen oder Hrn. v. Rothſchild 


Wir 


chädigen ſollten? (Zeichen der Saen en links.) 8 
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werden nie um einen gewiſſen Cenſus herumkommen. 


der Welt iſt Alles Cenſus, Frühſtück, Mittagbrod und Abend⸗ 


brod; es kommt nur darauf an, wie weit der Geldbeutel 
reicht, und danach ſoll ſich auch der richten, welcher öffent- 
Das Prinzip der Ehrenämter 
und der Selbſtverwaltung muß entweder völlig durchgeführt 
werden, oder gar nicht. Eine bureaukratiſche ng und 
eine angebliche Selbſtverwaltung in Kreis⸗ und Gemeinde⸗ 
vertretung ſind Gegenſätze, die fi gegenſeitig aufzehren. 
Ehrenämter und Selbſtverwaltung ſind nicht möglich in der 
Kreisverfaſſung, wenn nicht auch in den oberen Inſtanzen 
das entſprechende Syſtem befolgt wird. Wir werden es nie 
in der Vertretung der unteren Inſtanzen zur Einführung 
der Ehrenämter bringen, wenn die höchſte Vertretung im 
Staate mit einer noch dazu kümmerlichen Beſoldung bedacht 
werden ſoll. (Beifall und Widerſpruch.) Mit drei Thalern 
Diäten werden Sie den Glanz der Volksvertretung ohne ſon⸗ 
ſtigen Zuſchuß aus eigenen Mitteln nicht aufrecht zu halten 
vermögen. (Heiterkeit.) Wenn wir nicht vollen Eruft machen 
mit der Selbſtverwaltung und den Ehrenämtern, ſo werden 
wir dem Präfectenthum 92 8 entgehen können. Die Macht⸗ 
vollkommenheit des engliſchen Parlaments beruht weſentlich 
auf den ſich ſelbſt regierenden Grafſchaften und Kommunen, 
und im Parlamente iſt nichts zu thun, als dieſelben Grund⸗ 
ſätze, welche die Mitglieder in der ſpeziellen Heimath geübt 
haben, auf das Staatsweſen im Ganzen anzuwenden. Laſſen 
Sie alſo die Diätenfrage und ſorgen Sie lieber für Selbſt⸗ 
regierung zu Hauſe und glauben Sie, was der franzöſiſche 
Schriftſteller ſagt: Es wird nie gelingen, den Kopf der 
Freiheit auf den Rumpf der Knechtſchaft, oder das Haupt 
der Selbſtregierung Rn den Leib der Bureaukratie zu ſetzen. 
(Bravo rechts!) 

Abg. Dr. Rée: Der Abg. v. Below hat vor einigen Ta: 
gen mit Emphaſe ausgerufen: Keine Diäten! Wahrſcheinlich 
ging er dabei von der Anſicht aus, daß der Beruf des Volks⸗ 
vertreters von fo hoher Bedeutung ſei, daß feine Hand nicht 
von dem befleckt werden dürfe, was den Character am mei⸗ 
digt, nämlich vom Gelde. ( erkeit.) © 


den, ſich in all 


oſigkeit in 


Erklärung des Hrn. v. Frieſen an. 


hohen verbündeten Regierungen muß ich die Mittheilung 
machen, daß dieſelben erklären, auf die Bewilligung und 
Zulaſſung von Diäten unter keinen Umſtänden ſich einlaſſen 
zu können. Die Regierungen bitten vielmehr die hobe Ver⸗ 
ſammlung, die Entſcheidung dieſer Frage dem Wege der 
Geſetzgebung demnächſt zu überlaſſen, nachdem man im Stande 
geweſen fein wird, beruhigende Erfahrungen über die Wir⸗ 
kunzen eines bisher noch wenig erprobten Wahlgeſetzes zu 
fammeln. (Große Bewegung auf allen Seiten des Hauſes.) 

Abg. Hering: Die Diäten ſind die Schutzwehr des 
allgemeinen paſſiven Wahlrechts, die Verweigerung derſelben 
heißt nichts anderes als ein Privilegium des Geldſacks (ſehr 
wahr links). Die Erneſtiner aus Sachſen⸗Weimar, die ſich 
bei dem 50jährigen Jubiläum der Verfaſſung rühmen konn⸗ 
ten, dieſelbe nie verletzt zu haben, haben das Prinzip der 
Nothwendigkeit der Diäten immer anerkannt und ſich ſelbſt 
der vom Landtage ſelbſt a. Herabſezung derſelben 
widerſetzt. — Streichen Sie die Diäten, ſo werden aus den 
kleinen Ländern nur ſehr wenig oder nur ſolche Abgeordnete 
kommen können, zu denen das Volk nie Vertrauen haben 
kann. Die engliſchen Verhältniſſe paſſen auf uns nicht. In 
Deutſchland iſt die Intelligenz und der Charakter nicht 
immer bei dem Geldbeutel. In England iſt die politi⸗ 
ſche Bildung von oben herab gekommen, bei uns umge⸗ 
kehrt und ich bin überzeugt, daß ein engliſcher Tory in 
vielen Fragen auf der linken Seite des Hauſes ſitzen würde. 
Der Graf Bismarck würde, wenn Sie die Diäten ſtreichen, 
liebe Genoſſen und kampfbereite Gegner vermiſſen; und der 
kühne Staatsmann und ritterliche Herr würde ſich davon 
wohl ſehr schmerzlich berührt fühlen. (Große e 
Um mit einem Gymnaſtalprofeſſor zu reden: Er würde 
viele ſehen, die nicht da ſind. (Heiterkeit.) Die Erfahrun⸗ 
gen des preuß. Herrenhauſes geben uns zu dieſer Vermu⸗ 
tung wohl alle Veranlafjung. (Sehr wahr, links.) Der 
Hr. Graf Bismarck hat vor der Annahme gewarnt, da die 
verbündeten Renierungen wünſchten, daß der Berfaſſungent⸗ 
wurf mözlichſt ohne Aenderungen angenommen würde. Nun 
haben wir aber geſtern geſehen, daß als eine fo ſchneidende 
Abänderung des Entwurfs beantragt war, die Graf 
Bismarck, v. Roen und der großh. weimariſche Bundes⸗ 
Commiſſar ſelbſt für das Amendement geſtimmt haben (Hört! 
hört). Auf dieſe Erklärung iſt alſo fo viel Werth wohl 
nicht zu legen. kann mir nicht denken, daß die verbün⸗ 
deten Regierungen an dieſer Frage den ganzen Verfaſſungs⸗ 
entwurf fallen laſſen werden; und wenn es geſcheben ſollte, 
daß von Seiten der Regierungen hieran der ganze Bund 
ſcheiterte, dann können wir wohl das Urtheil der Geſchichte 
ruhig überlaſſen. (Beifall links.) 

K. ſächſ. Bundes⸗Commiſſar v. Frieſen: Die Frage ift 
wichtig, weil ſie nach meiner Anſicht im engſten Zuſammen⸗ 
hange mit dem allgemeinen Wahlrecht ſteht. Ich muß ganz 
offen bekennen, daß die Zuſtimmung dazu mir am ſchwerſten 
geworden iſt. Wenn man, wie ich, ſein ganzes Leben dem 
conſervativen Intereſſe gewidmet hat, ſo wird man mir dies 
wohl nicht verdenken. Obwohl es mir bedenklich war, habe 
ich 1 zugeſtimmt, weil ich nichts Anderes an ſeine 
Stelle zu ſetzen wußte, und weil Art. 29 darin ſtand. Ich 
bin feſt überzeugt, daß, auch wenn keine Diäten gezahlt wer⸗ 
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intereſſirte Männer hierher kommen, ſondern nur wohlhabende, 


He. v. Belew wird alſo gerade das Gezentheil von dem er⸗ 
reihen, was er will, nicht eine Unterſchätzung, kondern eine 
Ueberſchätzung des Geldes. Sind denn in Nordamerika und 
der Schweiz, wo gleichfalls Diäten bei dem allgemeinen Wahl- 
rechte gezahlt werden, die Befiglofen ausſchließlich in den ge⸗ 
ſetzgebenden Verſammlunzen? Nein, die Abgeordneten werden 
überall entsprechen den ſozialen Zuſtänden des betr. Landes. 


Der Abg Wagener wünſcht, daß das „Proletariat“ der Fur 


telligenz ausgeſchloſſen wird. Ich möchte ſehr wünſchen, daß 
dieſer Herr uns erklären möge, was er darunter verſteht; 
ich nehme nicht an, daß er damit diejenigen meint, die arm 
find an irdiſchen Gütern, fondern die, welche an Leiſtungen 
für das Vaterland noch wenig geliefert. Ich möchte hierbei 
daran erinnern, daß von unſeren größten Dichtern, Denkern 
und Staatsmännern die meiſten fo ſtanden, daß fie nicht im 
Stande geweſen wären, ſich mehrere Monate ohne Diäten 
hier aufzuhalten. — Man ſagt ferner, wenn keine Diäten 
gezahlt werben, fo werde das Parlament recht praktiſch wer» 
den. Nun, wir wiſſen recht gut, was ſene Herren unter 
. verſtehen; über Hals und Kopf Alles beſchließen 
ohne Rückſichtnahme auf beſſere Erfahrungen. Für dieſe Art 
des öffentlichen Lebens bedanken wir uns aber. Sobald 
Sie den Bifig von Vermögen für nothwendig erklären zur 
Wirkſamkeit im öffentlichen Leben, zerftören Sie das Leben 
fo vieler tüchtiger Männer, die ihr Hauptmerk auf 
Studien legen und nur ſo viel erwerben, wie ſie noth⸗ 
wendig brauchen. Machen Sie aber dle öffeutliche Wirk 
famteit vom Gelde abhängig, fo zwingen Sie dieſelben, 
mehr zu erwerben, ſich haupkſächlich auf Gelderwerb 
zu legen. Damit vergiften Sie aber unſer deutſches Leben. 
(Beifall links.) Sie ſchaffen damit die ſchmählichſte aller 
Ariſtokratien. (Beifall links, Widerſpruch rechts.) Wenn 
Sie nun einmal legt nicht für Diäten ſtimmen wollen, fo 
ſtreichen Sie den Art. 29 ganz und laſſen Sie die Frage 
unentſchieden. Wozu wollen Sie ein Geſetz geben, das fo 
leicht zu umgehen iſt? Dies ift ein Geſetz, das mit der Sitte 
und der öffentlichen Meinung in Widerſpruch ſteht, das die 
beiten Männer umgehen müſſen. Sie haben ein großes 
Prinzip angenommen, das allgemeine Stimmrecht; ich will 
es dieſer Verſammlung wünſchen, daß ſie es auch in groß⸗ 


artiger Weiſe durch zuführen verſtehr und nicht durch kleinliche 


Diuge herabwürdigt; dies geſchieht aber durch jede Verehrung 


* 


des Mammons und durch kleinlichen Kratehl. 
Beifall 1 0 f hl. (Lebhafter 
Graf Biamarck: J. Kamen und im Auftrage der 


dements geſtellt auf Diäten 


ſen. (Gelächter links, 


29 jegt ſtreichen. Er wiederhole, daß die hohen . 
dahin einig feien, daß fie unter keinen Umſtänden die Zulaſ⸗ 
ſung oder Bewilligung von Diäten glaubten acceptiren zu 
können. — Der Antrag auf Schluß wird geſtellt; (Ruf links: 
Nein! Nein!) Der Antrag wird abgelehnt; dafür nur einige 
Conſervative mit dem Abg. v. Vincke (Hagen). 

Abg. Graf Schulenburg: Ich hätte erwartet, daß 
Sie den Schluß annehmen würden; da Sie aber noch große 
Luſt zu haben ſcheinen, mehr zu hören, (Ruf: Sie nicht!) 
will auch ich mich der Pflicht zu ſprechen nicht entziehen. 
Ein engliſcher Staatsmann hat ge agt, wenn man keine 
Oppoſition hätte, ſo müſſe man ſich ſolche kaufen. Nun, ich 
denke, an Opposition wäre bei uns mehr Angebot als Nach⸗ 
frage; alſo brauchen wir keine Diäten Nun find doch Amen⸗ 
aus öffentlichen und aus Privat. 
ſäckeln. Wenn die Dreithalermänner (Ruf: Pfui! Pfui!) 
perennirend machen wollen, ſo müſſen ſie drei Klaſſen unter⸗ 
ſcheiden: ſolche die auskommen, ſolche die nicht auskommen 
und ſolche, die noch etwas zurücklegen. Ein großer Theil 
von Abg. die in Berlin leben und Beamte ſind, betrachten 
die Diäten als angemeſſenes Taſchengeld. Ich muß mich 
wundern, daß der Autrag auf Diäten 17 8 von jener Seite 
kommt, die ſoaſt immer allein Auſpruch darauf macht, opfer⸗ 
bereit zu fein. Die Mitglieder der Schwurgerichte erhalten auch 
feine Diäten. (Ruf: Aber die Provinz. Landtage). Der Reichs⸗ 
tag iſt berufen im Vertrauen auf die Mäßigung und beſcheidene 
Zurückhaltung ſeiner Mitglieder (anhaltendes Gelächter links). 
Wir haben zu lange gelebt im Land der Schulen und Kaſer⸗ 
nen, des Lichtes und der Kraft und find Handlanger geweſen 
am wahren liberalen Staat Preußen (Senſotion), als daß 
wir uns nicht in die große Zeit zu finden wüßten. (Ruf: zur 
Sache!) Ez iſt lediglich die Erfindung einer übelwollenden 
und ſchlecht unterrichteten Preſſe, wenn man ſagt, wir ſtün ⸗ 
den auf dem Standpunkt des verknöcherten Junkerthums. 
Nein, wir ſind ehrlich und redlich bemüht, an dem großem 
Ziele des deutſchen Volles mitzuwirken (Gelächter). Den Ent⸗ 
wurf, den dieſer große Baumeiſter (auf Bismarck deutend) ge ⸗ 
zeichnet hat, giebt uns die Couturen an, bis wohin wir gehen 
lönnen. Wir haben mit Ihnen geſtimmt für des allgemeine 
Wahlrecht, aber in der Vorausſezung, ohne Diäten; wir ers 
warten zuverſichtlich, daß Sie Ihre Amendements fallen laſ⸗ 
Beifall rechts.) 

Abg. Tweſten: Wenn eine e zur ſofortigen 
Entſcheidung der Diätenfrage geeignet ist, ſo iſt es diefe: 
gerade wir, die wir feine Diäten berieben, haben die Unbe⸗ 
fangenheit dazu; von einer ſpäteren Verſammlung wird man 
fagen, daß fle fich ſelbſt votirt. Ueberraſcht hat mich die 
Ertlärung des k. fühl. Bevollmächtigten, der gar nicht zu 
beachten ſcheint,z daß ſämmtliche Abgeordnete dieſes Hauſes, 
mit Ausnahme derer aus Preußen, Mecklenburg, Reuß ä. L. 
und etwa noch Anhalt, von ihren Regierungen Diäten er⸗ 
halten. (Sehr wahr!) Zumal in den kleinen Staaten be⸗ 
greift man nicht, wie ohne Erſatz der baaren Auslagen — 
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ausſtellen 
Uebel e der Ge⸗ 
ung abgeholfen werden. § ben aber erſt ein all- ordneten beſteht, der 


denn um dieſen Erſatz allein handelt es ſich — ein Mandat 
für den Reichstag zu übernehmen ſei. Es handelt ſich bier 
gar riht um eine politiſche Parteiftage. Bei der VBerhaud⸗ 
lung im preuß. Lanptage erklärte der Abg. Wagener, er ſei 
über die Diätenfrage noch nicht zum Abſchluß gelangt. Heute 
erfahren wir, daß er inzwiſchen zum Abſchluß gelangt iſt. 
„ Die Verſagung der Diäten wird nun als ein 
Hug gegen das allgemeine Wahlrecht empfehlen. Aber 
wean es eines ſolchen Schutzes bedarf, wenn die Regierungen 
auf Umwegen nach Mitteln ſuchen müſſen, um die Wirkungen 
des allgemeinen Wahlcechts zu para lyſiren, warum avoptiren 
fie es denn Überhaupt ? Ein anderes Schutzmittel ſollte die 
Ausſchließung der Beamten fein. Ja dem letzten preußiſchen 
Landtage waren 137 Beamte im Staalsdienſt und 29 Com⸗ 
munal- und außer Dienſt befindliche Beamte, fl: macht n alſo 
50 Prozent des Landtags. In unſerem Reichstage bilden 
fie ſogar 60 Prozent, indem u a. allein 87 Beamte aus den 
alten preuß Provinzen bier figen. Das Verhültnitz der Guts⸗ 
beſitzer ift ſich in beiden Verſammlungen ungefähr gleich geblieben, 
nämlich 37 gegen 40 im Reichstage. Bei den Inpnficiellen 
iſt das Verhällniß ungleich geworden: 14 gegen 5 im Reſche⸗ 
tage. In unferem Abgeordnetenhaus ſprach Hr. Wagener s 
aus, daß das allgemeine Wahlrecht die liberale Bourg oiſte 
entfernen, daß die Bataillone der Arbeiter gegen ſie marſchi⸗ 
ren würden. Solche ee machen mit Recht gegen 
das allgemein: Wahlrecht bedenklich, da es in Verbindung mit 
der zu größerer Macht als jemals erſtarkten militäriſchen 
Kraft die Wege zum Cäſariemus ebnen wird. Der Hr. Mi⸗ 
niſter v. Frieſen ſazt uns: Die rechten Männer für den 
Reichstag werden ſich auch ohne Diäten finden. Aber die ehe⸗ 
malige erſte K mmer in Preußen hal gezeigt, daß ſte ſich nicht 
leicht finden, es ſaßen in ihr etwa 80 Berliner. (Widerſpruch, 
Heiterkeit.) IH weiß die Zahl nicht genau, aber ungefähr ſo 
viel Berliner waren darin uns ich wünſche das für den Reichs⸗ 
tag nicht. (Heiterkeit.) Alle Verſammlungen in Preußen bes 
zogen und beziehen Diäten, die Mitglieder der Provinzial⸗ 
Landtage 4 %, nicht blos 3 % (hört!) und man kann des 
nen, die von den Dreithalerwännern hier reden, wohl die 
Vierthalermänuer entgegeuhalten. Die Frage liegt fo; giebt 
es ganze Klaſſen, die ohne Entſchädigung die öffentlichen Ge⸗ 
ſchäfte des Landes verſehen können und vom Vertrauen des 
Volkes getragen werden? Dieſe Frage if zu verneinen. 
Die Ausſchließ unz der Beamten, die zum größten Theil con⸗ 
ſervativ ſind, verbunden mit der Verſagung der Diäten, die 
einen Cenſus von 300 & für die paſſiee Wahlfähigkeit auf⸗ 
ſtellt, ic ein Widerſpruch gegen das allgemeine Wahlrecht, der 
in künftigen eiten ein ſehr gefährliches Agitationsmittel wer⸗ 
den kann. Die Conſervativen ſollten wahrlich nicht die Ge⸗ 
genſätze in fo bedeutſamer Weiſe verſchärfen. Der Befis if 
ſchon ohnehin eine grote Macht: iſt es wohlgethan, den Ges 
genfag zwiſchen Arm und Reich noch durch ungleiche Berthei⸗ 
lung der politiſchen Rechte zu verſchärfen? (Lebh. Beifall.) 
Abg. Jungermann erklärt ſich im Gegenſatz zu feinen 
Parteigenoſſen gegen die Bewilligung von Diäten. Ich be⸗ 
ſtreite — ſagt er — daß ich bier als Abgeordneter einen 
„Dienſt“ erfülle, ich vertrele mich lediglich ſelbſt, ich bin nicht 
hergekommen meinen Wählern zu Liebe, ſondern nur, um 
meine Anſich en, meinen Einfluß hier zur Geltung zu brin⸗ 
gen. Die Beilchtung, daß durch die Verweigerung von 
Diäten es dem Bürgerſtande unmögli 
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1s nicht beſoldeten Abge⸗ 
zegierung g er eine viel 
altung einnehmen. Weberhaupt iſt meiner Auſicht nach zur 
erlretung des Volles die Ariſtokratte recht eigentlich berus 


fen; ich als Bürgerlicher kann das ruhig ansſprechen (Bravo 


recht:); und ſie wird dann mehr auf die Bahn der Intelli⸗ 

enz hin gelenkt werden. Ich will als Abgeordneter mir nicht 
oer laſſen ven meinen Wählern, daß der Staat mich für 
die Vertretung beſeldet (Bravo rechts), ich will aber ebenſo 
meinen Kopf hoch tragen der Regierung gegenüber und will 
nicht von den Miniſtern hören, daß für die Herren der Op⸗ 
pofition monatlich fo und fo viel tauſend Thaler gezahlt wer⸗ 
den müſſen. Banze machen über das größere oder geringere 
Maß von Freiheiten. die uns die Regierung bewilligen will, 
laſſe ich mich überhaupt nicht. Ich bin der Meinung: Quant 
vaut )’homme, taut „aut la chose! 

Abg. v. Bränneck (perſzulſche Bemerkanz): Demdrn. 
Arg. Wagener habe ich nur meine Freude darüber ausgedrückt, 
daß er viel gelernt hat. Ich wünſche nur, daß dies auch in 
ver Arbeiterftaze der Fall fein möge, wobei ihm Plato nügs 
licher ſein wird als Cato. 

Es folgt namentliche Abſtimmung über den Antrag v. 
Thünen und Weber, die mit großer Spannung verfolgt wird. 
Von 266 Stimmen werden 136 für, 130 gegen den Ans 
trag abgegeben, durch deſſen Annahme ſich der Reichstag für 
die Gewährung von Diäten erklärt und den Antrag Meier, 
fo wie den A. f. 29 der Regierungsvorlage in der Vorbera⸗ 
{hung erledigt hat. Die Parteien ſtimmten faſt ganz geſchloſ⸗ 
fen und wir erwähnen nur, daß mit Nein, gegen den An⸗ 
trag uater Andern ſtimmten die Abgg. Braun (Wiesdaden), 
Coktenet, Duncker (Halle), Graf Dyhrn, Falk, Friedenthal, 
v. Gerber, Graf Henckel v. Donnersmark, Hergenhahn, Jun⸗ 
germann, Krartzig, Meier dee Michaelis, Graf Re⸗ 
nard, v. Sybel, Sloman, beide v. Binde’s, Stumm v. Roth 
ſchild. Mit Ja, für den Antrag ſtimmten u. A. Baumſta 
de Chapeaurouge, Graf zu Dohna ⸗Kotzenau, Erxleben, v. 
Fammerſtein (Pannover), Haberkorn, Gneiſt, Dr. Brey 
v. Kleinſorgen, Dr vette, v. Mallinckrodt, Rohven, Dr. Se 
den, Schrape, Graf Schwerin, Dr. Simſon, v. Spanke⸗ 
ren, v. Vaerſt, Windthorſt, Dr. Zachariae. er Abg. v. 
Gruner enthält ſich der Abſtimmung. — Nächſte Sitzung: 
Montag. b 
& en er — — — — 

Luxemburg. 

Es iſt Zeit, daß alle Organe der öffentlichen Meinung 
laut und entſchieden ihre Stimme gegen das Attentat erheben, 
welches die franzöſiſche Regierung gegen die Unverletzbarkeit 
unſeres deutſchen Landes und damit gegen unſer Recht und 
unſere Ehre erſonnen = Es iſt offenbar, daß Napoleon III. 
durch die Erwerbung Luxemburgs ausführen will, was einſt 
Schwarzenberg im Schilde zu führen bekannte, nämlich 
Preußen zu erniedrigen, um es dann vernichten zu können. 

Der König der Niederlande braucht Geld, um ſeine 
Schulden zu bezahlen, Und Napoleon benutzt dieſe Verlegen⸗ 
delt um ihm Luxemburg abzukaufen. Er hat ein mehrfaches 

ntereſſe daran, dies kleine Großherzogthum von Deutſchland 
loszureißen. Zunächſt: a Genugthuung zu verſchaffen, 
daß bei den Nikolsburger Verhandlungen, ohne daß man es 
ihn ahnen ließ, die vollſtändige Annexion von Hannover, Kur⸗ 
heſſen, Naſſau und Frankfurt und dann noch gar die Bünd⸗ 


niſſe mit Bayern, Würtemberg und Baden beſchloſſen wur⸗ 
den: alsdann das immer ſtärker hervortretende Mißvergnügen 
der Franzoſen durch das neue Preſtige zu beſeitigen, welches 
die Erwerbung eines Stückes von Deutſchland und damit das 
Näherrücken an die Rheingrenze ihm gewähren würde; ſchließ⸗ 
lich den Norddeutſchen Bund und die Bündniſſe mit den 
Süddeutſchen Staaten dadurch zu Falle zu bringen, daß er 
bei allen undeutſch geftunten Höfen und Parteien die Achtung 
vor der preußiſchen Politik und die Furcht vor der prenßiſchen 
Macht untergräbt. 

Die Rechnung wäre vollkommen richtig — die ſchon jetzt 
laut gewordenen Stimmen aus Süddeutſchland und aus Sach⸗ 
ſen beſtätigen es zur Genüge — wenn Napoleon auch den 
lle. nämlich Preußen ſelbſt, richtig veranſchlagt 

aben ſollte. 

Doch das iſt ein Ding, an das ein deutſcher Mann nicht 
lauben darf. So lange es nicht urkundlich und thatſächlich 
fle daß Preußiſche Staatsmänner ſelbſt den Beweis 
iefern wollen, daß das durch die ruhmreichſten Siege 
an die Spitze der geſammten deutſchen Wehrkraft ge⸗ 
tretene Preußen doch kein beſſerer Schutz für deut⸗ 
ſches Land und deutſches Recht und deutſche Ehre ger 
worden iſt, als der mißachtete und ohnmächtige deutſche Bund 
es war: ſo lange behaupten wir: es kann nicht ſein. 
Was poſitiv fene, iſt nur dies, daß Graf Bismarck 
den Zumuthungen Frankreichs gegenüber bis jetzt keines⸗ 
wegs nachgegeben, daß er aber auch noch nicht das letzte 
entſcheidende Wort geſprochen hat. Wir wünſchten freilich, 
es wäre geſchehen. Aber wir beſcheiden uns, da wir die 
größeren oder kleineren Umſtände nicht kennen, durch welche 
die einzelnen Schritte des Staatsmanns in dieſem Augen⸗ 
blicke beſtimmt werden müſſen. Wir werden daher uns genü⸗ 
gen laſſen, wenn nur dies letzte Wort wirklich, und wenn 

es zur rechten Zeit geſprochen wird. 

In der Reichstagsſitzung v. 29. März ſprach Graf Bis⸗ 


geſtatten würden, als in 
das Parlament nicht unbe⸗ 


ig find, um eiue ernſte, tiefgehende Spaltung zu erzeugen.“ 
1 ſagen können, 


Ener, 
geſtellt haben ſollte, fo 
wenigſtens nicht auf der 


Entſchuldigung bald in der Energie⸗ 
ppoſitionsluſt des Reichstags ſuchte. 


Dev.) i 


Politiſche Ueberſicht. f 

Am Sonnabend Nachmittag hatten Reichstagsmitglieder 
verſchiedener Fractionen in Berlin eine Beſprechung über die 
luxemburgiſche Frage. Das Reſultat derſelben war der 
Beschluß: eine Interpellation wegen dieſer Frage in der nächſten 
Sitzung einzubringen. Dies wird heute durch den Abgeord⸗ 
neten v. Bennigſen geſchehen. Ueber die Stellung des 
Grafen Bismarck zu dieſem Schritt lauten die Nachrichten 
verſchieden. Die Einen behaupten, Graf Bismarck habe da⸗ 
von abgerathen, die „Poſt“ dagegen bezweifelt dies. Der 
Telegraph wird uns wohl heute noch nähere uskunft geben. 
Im flebrigen laſſen wir die zahlloſen Gerüchte unerwähnt, 
welche über dieſe Fragen courſiren Feſtſteht und wird auch 
durch eine offieiöſe Notiz in der „Nordd. Allg. Stg.“ beſtä⸗ 
ligt, daß die Nachricht falſch iſt, daß zwiſchen Preußen 
und Frankreich eine Verſtändigung über eine Vereinigung 
Luxemburgs mit Frankreich beſtehe. a 

In Luxemburg ſelbſt ift die Stimmung eine ſehr 2 
drückte. Die Induſtriellen find entſchieden gegen den Auſch uß 
an Frankreich, da ihr Hauptabſatzgebiet Deutſchland iſt. 

i ei der olitit“ meldet: Die Nachricht, daß am 
75 d. Mis. der berreſchffch. Preußische Allianz⸗ 
ertrag paraphirt worden fei, ſcheint verfrüht. 

Der Pariſer Corxeſpoudent des „Globe“ will aus 
glaubwürdiger Quelle erfahren haben, daß der Katſer Napo⸗ 
ieon durch geheime Agenten der italieniſchen Regierung ein 
Schutz und Trutz bündnit mit Frankreich angeboten und eine 
ablehnende Antwort erhalten habe. . 

„Morning Herald“ 


Aus St. Petere burg läßt ſich der 
berichten, daß daſelbſt allgemein von einem zwiſchen 
land und Preußen abgeſchloſſenen u und Truß- 
bündniß die Rede fei, an welchem auch Rumänien Theil 


habe. ar Bahn 


Der für die künftige Häntiihe Verfaſſung von Frankfurt 
a. M. nie der Regierung feftachellte Entwurf bat, wie die 
„Nordp. Allg. Big“ meldet, die Allechöchſe Genehmigung 
erbalten und wird in den nächſten Tagen durch die Geſetz⸗ 
Jammlung publizirt werden. Es beſtätigt fi, daß darnach 
für die Stelle ves erſten Bürgermeiſters dem Könige 3 Can⸗ 
bidaten zu präſentiren find, daß der zweite Bürgermeiſler 
von der Gemeindevertretung unter Vorbehalt der Allerhöditen 
gung zu wählen iſt, und daß die Wahl der übrigen 
ſchen Beamten keiner Beftärigung durch die Regierung 
mterliegen fol. Die ſtäzliſche Berfaſſung für Frankfurt un⸗ 
ſcheidet ſich auch darin von den in den alten Provinzen be⸗ 


6 en Städteordnungen, das für jene nicht das Drei⸗ 
eee und nicht öffentliche, ſondern geheime 


oſtimmung für die Wahlen der Gemeindevertretung ange⸗ 
nommen iſt. a 


— rn 
— — 


g ua dem Gefänguifie durch Wegwerfen zu entledt 
ein bereits mit Such ft 5 
| 2 t 


BB ee en eee 

e = = 1 N € efliegeuden 

und ſtarken Can aments hätte au geffert werden können. 8 
Am Son 


Ruß, 


* Berlin. Wie der „Kreuzztg.“ aus Köln und Frank⸗ 
furt a M. mitgetheilt wird. reiſen ſeit einiger Zeit franzö⸗ 
ſiſche Artillerie- und e e Dirirere in Civil 
durch die weſtlichen Provinzen, um ſtrategiſche Studien zu 
machen. In Frankfurt a/ M. hielt ſich der Oberſt im franz. 
Generalſtabe, Lewis, auf. 

* Stettin, 31. März. [Nachwahl.] In der vorgeſtern 
ſtattgehabten Nachwahl zum Norddeutſchen Reichstage wur⸗ 
den 4000 giltige Stimmen abgegeben. Es erhielten Conſul 
Müller 2006, Prince⸗Smith 1271, Handelsminiſter 
Graf Itzenplitz 775 Stimmen. Es muß ſomit eine 
engere Wahl zwiſchen den Herren Müller und Prince⸗Smith 
ftattfinden. Bei der Wahl am 12. Febr. wurpen 6396 Stim⸗ 
men abgegeben. — Der Nordamerikaniſche Conſul Herr 
Sundell wird von hier nach Waſhington zurück reiſen. Sein 
Nachfolger iſt noch nicht ernannt. (Oder⸗Ztg.) 

— Aus Wien wird der „Schleſ. Ztg.“ telegraphirt, 
daß der Rücktritt von Wüllerſtorf bevorſteht. 

Flensburg, 29. März. Einige Landwehrmänner aus 
Apenrade wurden heute hier durch gefangen nach Preußen 
abgeführt. — Die Aufführung des Thoaterſtücks „Sören 
Sörenſen“ iſt polizeilich inhibirt worden. 

Nußlaud und Polen. * Warſchau, 31. März. 
Bei der ſetzigen Lage der Verhälſniſſe in Encopa iſt es ganz 
natürlich, daß man Überall ſcharf aufhorcht. ob nicht icgend 
ein kriegeriſcher Ton zu vernehmen ift. Ein ſolcher leiſer 
Ton iſt vielleicht in dem folgenden Befehl und in der Anfrage, 
welche von der Behörde an die Directionen der Warſchau⸗ 
Wiener und Warſchau Bromberger Eiſenbahnen ergangen find, 
zu vernehmen. Der Befehl verlangt die ungeſäumte Einſen⸗ 


dung der Pläne von ſämmtlichen Baulichkeiten der beiden 


Bahnen an das Kriegeminifterium in Petersburg, und die 
Aufrage lautet: für wie viel Militär dieſe Bahnen Trans⸗ 
portmittel ſtellen können. Laut der Antwort der Directionen 
ſind ſie im Stande täglich ein Bataillon Infanterie zu traus⸗ 
portiren, ohne babei dem regelmäßigen Verkehr Abbruch zu⸗ 
zufügen. — Der Staatorath des Königreichs Polen, der 
im Jahre 1861 als eine der Reformen auspoſaunt war, mit 
denen Polen beſchenkt würde, der aber ſeit 1864 nur dem 
Namen nach exiſtirte, iſt nunmehr durch kaiſ. Edict vom 
24/8. März c. definitiv aufgehoben. — Das Regu⸗ 


| lirungs-Comitd hat angeordnet, daß Grundſtücke, welche 


Eigenthum von Städten, Gemeinden und wohlthätigen An⸗ 
ftalten find, veräußert werden ſollen. Eine anſtändige Urſache 
für dieſe Verſchacherungen weiß kein Menſch anzugeben. 
Sie dürfte keine andere ſein als die, daß die Herren vom 
Comité bei all den Veräuzerungen für ihre eigenen Taſchen 
die beſten Geſchäfte machen. 3 


n Y 


FOR. 


er ſuchte. 
Do er einen Ein- 


ler 
ni 
udividuum. 

e 


thaus befi 8. 


= nabend lief von der W. R. Grottſchen Werft das 
für Hrn. Conmerzleurath E. Hemptenmacher in Rügenwalde hier 
erbaute Barkichiff „Brünnew“ glücklich vom Stapel. Nas Schiff iſt 
circa 300 Laſt groß und wird von Capt. Pagel geführt werden. 
„[Trafect uber die Weichſel.] Bel Terczpol » Gulm 
regelmäßig per fliegende Fähre; bel Marlupien-Grandenz per Kahn 
bel * und Nacht; bei Gzerwinsk Marienwerder per Kahn nur 
bei Tag. a 
Laut Nachricht von der Plehnenborfer Schleuſe 


von heute ſetzte ſich die Eisſtopfung beim Rothen Kruge heute 


früh 1% Uhr ig Bewegung und iſt anzunehmen, daß die 
Weichſel im Laufe des Tages ollſtändig vom Eiſe⸗ frei wer⸗ 
den und die Plehnendorſer Schleuſe morgen dem Verkehr 
geöffnet werden wird. ) 

— Wie in den beiden letzen Johren, fo ift auch diesmal 
der Abg. Kreisrichter Leſſe⸗Thorn bei den Ernennungen zu 
Kreis⸗ und Stadtgericht“ Rärhen übergangen worden. Ebenfo 
iſt auch der Kreisrichter Cbomſe, gleichfalls Mitglied der 
Foriſchriltsparlei, übergangen worden. (Volkeztg _ 


Mörſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Bertin, 1. Ape. essen 2 Uhr 10 Win 
Lerler Seh tete ge 
ER for. 33% Pain 77%, 78 
Tg 6: ee 77 77% 
dan BGE | AB TE AR cf | 
er 5 | Do enberden .. 107 | 1095 


en 99 Bir 12 795 81 
ns April N: 
5% Dr duſelhe: 146, | 1088 ern Veto . . 112 um 
45% do. 983 | 100 6% Amerikaner ... 78% 284 
Sidatsſchuldſch.. 83 837 J Vechſeltaurs Fonken. — 6.23 
- Fondsbörſe: Schluß fefter, 
Hınferban, 30. März. Betreinemartt, (Schlußbve⸗ 
richt.) Roggen auf Termine feſt, r Mai 204. Raps nominell, 
unverändert. 1 PS 
Liverpoel, 30. März. (Lon Springmaus & Co.) Baum⸗ 


wolle: 8000 Ballen Umſat, Geil. — Middling Amerikaniſche 


13½%, middling Orleans 13%, fan Dholleah 11%, goed 


U middlüng fair Phellerah 10% midvling Dhollerah 10% 
Bengal BY, good fair Bengal 9, Oomra 11%, Pernam 14%, 


EES zu... 500 Min a 
W Danziger Börſe⸗ ze 
Amtliche Rene am 1. April 1867. 
Weizen 7 5100 % Zollg ‚ 
geſund bunt 125/6—128# 7 577% — 595; geſund, hell 
und feinbunt 125 —120/30# 2 590—615; 58 hoch⸗ 
bunt und weiß 128/9-131/2#_ 2. 625—650 


Gerſte Yar 43204, kleine 101% . 288 
echfel- unt Fondscourſe. London 3 Mon. 6.23% 
Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 3% 77% Br. Weſtpreuß. 
Pfandbriefe 4 85% Br. Wellpreuß. Pfandbriefe 4½ Z 
93% Br. Preuß. Rentenbriefe 91 Br. 1 
Dise Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 1. April. Bahnpreiſe. 


Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt und hellbun 


Er | Be kin 


Rog 5 n 5e 49107, friſcher 119— 127% 2 352 ½ 375. 
— 


Anzahl beigegebenen Sp 


120/23 — 125/27 — 128/129 1 ven 78/85/20 — 92/95.— 
96/97 Se; geſund, gut, bunt und hell un 20 

1231300 131132 von 98/100 402/104 105% 107 
Son cr BSH. 1 ae ea 


Noggen 120 — 1922-124--126# von 59—60— 2 
en 


Kr 81 % K. 
Ersfen 57/60--62/64 n. sur 90. 


Werſte, Hine 98/100 —103/—405,6—108% von 46/74 rn. 


48/50 51/5253 % , große 105/108— 110/119 115%, 
von 51/52.— 53 54 55 . * 
Hafer 30— 92 Sr % 504. 
Spiritus zu nicht bekannt gemachten Preiſen gehandelt. 
Detreide⸗ Bhrje, Weller: veränderlich. Wind: NW. 
Weizen fand auch heute nur geringe Beachtung, die Stim⸗ 
mung bleibt flau und die für verkaufte 50 Laſten bedungenen 
Preiſe find kaum denjenigen vom Sonnabend gleichzuſtellen. 
Bunt 126, 127% . Hö, n B, 72.580, 2. 585; hell» 
bunt 125, 127, 129% f 590, 2 600, e 606, E 610, 
Fe. 615; hochbunt glaſtz 128/9, 129 % f 625, f 63214 Pr 
5100 %. — Roggen feſt, 119% „ 352 ½; 122% f 3865; 
123/18 f gf; 127% 25705; . 49108. Umag 
20 Laſten. — Spiritus zu nicht bekannt gemachten Preiſen 
gehandelt. 
Breslau, 30. März. Für rothe Kleeſgat fehlte 
es an Kaufluſt, alte 12— 16 ½ 3%, neue 16 —18¼ —18½ , 
weiße Saat gefragt, ord. 16 — 20 %, mittel 21 — 24 , 
feine 25½— 27 ½, hochfeine 27½ 28 ½ i — Thimo⸗ 
thee ſtill, 40% — 12 2 
* London, 29. März. (Kingsford u. Lay.) W 
terungswechſel hat den Ton des Weizenhandels Wan 0 
ändert, das Geſchäft während der verfloſſenen Woche war 
außerordentlich matt zu Is r Dr. Reduction in den meiſten 
unſerer leitenden Märkte, unſere Müller kaufen ſelbſt hierzu 
nur von Hand zu Mund in der Erwartung fernerer Conzeſ⸗ 
fionen in Preiſen. Gerſte aller Sorten war ſchwer verkäuf⸗ 
lich,einige Märkte an der Oſtküſte ausgenommen, die extrem 
Raten behaupteten. Wir quotiren keinen allgemeinen Rück⸗ 
gang, Birmingham allein war 1—28 % Dr. billiger. Erb⸗ 
fen waren im Werth unverändert. Bohnen waren wenig alte 
geboten und in einigen Märkten eine Kleinigkeit tbeurer. Gu⸗ 
ter alter Hafer iſt ſelten und behauptet voll letzte Preiſe, neuer 
ift weniger begehrt und billiger käuflich. Mehl ſchlep⸗ 
pend und billiger. — Die Zufuhren an der Küſte beſtanden 
in dieſer Woche aus 71 Ladungen, darunter 44 Weizen und 
zum Verkaufe blieben geſtern Abends 50 Ladungen, darun⸗ 
ter 45 Weizen. Der Handel in ſchwimmenden Ladungen ver⸗ 
lief ohne Leben, Käufer hielten 1 
wartung biligerer Preife zurück. Angelommener Weizen war 
ſchleppend und 1 — 28 7 Or. niedriger, Gerſte bleibt ſeſt. 
In ſchwimmenden Weizenladungen und für ſpätere Verſchif 
fung iſt augenblicklich kein Geſchäft. — Die Zufuhren ron 
engliſchem Getreide und fremdem Hafer waren in dieſer 
Woche mäßig, von fremdem Weizen groß und ſehr bedeu⸗ 
tend von Gerſte, wovon ein beträchtlicher Theil von Amerika 
kam. Der Beſuch zum heutigen Markt war klein, es war 
wenig engliſcher Weizen offerirt, nichts deſto weniger konnte 
man Verkäufe nur zu 18 ½r Dr, niedrigeren Preiſen placi⸗ 
ren und wo eſchäfte in fremdem ſtattfanden, waren ſie zu 


Dalia! 


li 0 
in Glasgow wa 


. Marz. (B., u. H. -Z.) J. Mamroth.] 

ſtill, dech haben Warrants wieder um 84 ang 
und wurden zu 51g 9a caſh. notirt. Verſchiffungseiſen blieb ſeſt 
3 5 1 er je et ee A en tefige 
ele 0 . ve Ke, Seat Ne ben 0 6 — * 


1 Yır g, Soatd- Robeif m 
loco Hütte, — Alte Elſenbahnſchienen zum Berwalgen 51552 ‚Gr, 
und zu Bauzwecken 23 — 3 Gr. — Stabeiſen, 


Der ewalztes 
213%. geſchmiedetes 1 PR. Vor Fat. ab Werk. af In der 
am 28. d. M. in Rotterdam abgehaltenen Zinn Auction wurde das 
anze zum Verkauf geſtellte Quantum zu 54 7% aufgekauft. 
ie hieſigen Prelſe ſtellten ſich fur Banca⸗Ziun auf 33-334 . 
Lammzinn holte 32 — 327 % er kr. — En liſches Kupfer 28 
Fig, ſchwediſches 29 30 Be Nr C. — Zink feſt, WII.⸗Marke 
65 , geringere 68 — 6% Ag der (K. ab Breslau, hier 71 und 
75 775 — Blei; ſachſſiches 64 , Tarnowitzer 6 Ag. ur Er. 
— Kohlen und Coaks flauer. 


Neufnabe waffe, 30. März 1367. Min: Süd. 

Angekommen: Streck, Colrerg (SD.), Stettin; Ingram 
Saxon (SD.), London; beide mit Gütern. f 

Geſegelt: Brandt, Familie, Leith; Philip, Louis, Antwerpen; 
beide mit Getreide. 

Den 31. März. Wind Süden. 

Geſegelt: Benzin, Bertha, Flensburg, Getreide, 

Angekommen: Brandt, Rudolph, Rönne, Ballaſt. 

Den 1. April. Wind: SW. 

Angekommen: Robinſon, Fingal (SD.), London, Güter. — 
Fowler, Boyn, Clakmannen, Kohleu. — Thomſen, Doris, Cappeln; 
Nielſen, Enighed, Marſtal; Mathieſen, Prindſeß Caroline Amalie, 
Svendborg; Dam, Thor, Rönne; Rickert Doris, Heiligenhafen; 
Nicholſon, Star of Pegee, Copenhagen; Tuchſen, Louiſe Cappeſu; 


Truelſen, Emilie, Arnis; Purvig, Polka, Copenhagen; Boye, Eliſe, 


Heiligenhafen; ſämeitlich mit Ballaft. 
Im Ankommen: 7 Schiffe.. 


cher Redecteur: 5. Nickert jn 


Perautwor 


Danziger Privat⸗Actien⸗Bank. 


[31] Status am 30. März 1867. 
Aetiva. Ra 
Geprägtes Geld nen 5805 
Kaffenanweifungen und Noten der Preuß. Bank 70,5 
Wechſeldeſtande :: . 3,396 
Lombardbeſtände 256,410 
in; Staats- und Communalpapiere . 91,745 
rundſtück und ausſtehende Forderungen 86,560 
Paſſiva. 0 
Actien⸗ Capital. 1000000 
Noten im Umlauf 974999 
Verzinsliche Depoſiten: l 
mit zweimionatliher Kündigung 458,510 


mit dreimonatlicher Kündigung 389,250 
Guthaben der Correſpondenten u. im Giroverlehr 234,425 
Reſerve⸗Fond es ut 20 

Der Orrwaltungsrath. Die Direction. 
C. R. v. Frantzius. Schöttler. F 
Zürich. Für die „Weſtausftellung“ wird bel Meyer in 
Hildvburghauſen ein e für Paris von un 
ſerem Herrn Berlepſch, der ſich zu dem Zwech ſeit vorigem Herbft 
dort aufhält, erſcheinen. In feiner Ant — fol es hinter deſſen 
berelts in vielen Auflagen erſchienenen „Schweizer Führer“ nicht zus 
rückſtehen, Namentlich 5 5 ‚ir ofen aden ut | ide 
ed K 7 n die w 
ie gend ein Reiſehandbuch enthält. se 


und vollſtaͤndi in, 5 
ud vollſtaͤndigſten ſeir Ginterſthe derte 


ſich von Anſchaffungen in Er⸗ 


3 


are 
42 u 


ar 16929 wir uns ergebenſt anzuzeigen 
.. (10528) A. Mendel 5 und Frau. 


ie Danzig, den 31. März 1867, 


onnabend Nacht ſtarb plötzlich am Schlag ; 
fluß mein iss Schwiegerſohn 
Dieses zn. ax f rer in Königsberg. 
ieſes zeigt tief betrübt an 
(23) ir A. M. Perls, 
Danzig, den 1. April 1867. 2 


RE ET: REAL 
Am 30. März cr., 1 


Nachmittags 6 ½ Uhr, 
a nach längerem Leiden im 67. Lebensjahre 
unſer geliebter Gatte, Vater, Groß⸗ und Urgroß⸗ 
vater, der en 
5 C. H. Bodenftein. 

Dieſe Trauer⸗Nachricht allen Freunden und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung. 

Pr. Stargardt, 31. März 1867, 


(41) Die 1 


Bekanntmachung. 
Königl. Stadt⸗ u. Kreisgericht 


zu Danzig, 
den 22. März 1867. 

Der hieſige Kaufmann Johann Inlius 
Guſtav Rode und die minderjährige Jungfrau 
Nofalie Henriette Kolberg aus Rosenberg, 
die letztere mit S cee ihrer Mutter und 
Vormünderin, der 8 cherwirths⸗Wittwe Loniſe 
Kolberg, geborne merberg daſelbſt, haben 
die Gemeinschaft der Güter und des Erwerbes 
für die von ihnen einzugehenden Ehe durch den 
obervormundſchaftlich beſtätigten Ehevertrag vom 
A. und 22. Februar d. J. ausgeſchloſſen, und 

al beſtimmt, daß das von der künftigen 
efrau in die Ehe einzubringende und während 
derſelben zu erwerbende Vermögen die Natur des 
vorbehaltenen Vermögens haben ſolle. 39) 


—— mn 


Die hieſige Dung daft m ale wird am 1. Juli 
cr. vacant un mit 
ſetzt werden, der die dritte juriſtiſche oder kame⸗ 
raliſtiſche Prüfung beſtanden 1 8 Mit derſelben 
iſt ein Gehalt von 1000 Thlr. jährlich, ohne 
weitere Emolumente, verbunden. Qualifi irte 
Bewerber belieben ihre Anträge bis Ende April 
5 an — 9 Vorſteher, Buchdruckereibeſitzer 
ER — ern 27. März 1867. (10404) 
Die Stadtverordneten. 
Mittwoch, den 3. April, Mor⸗ 
gens 9 Uhr, ſollen Hundegaſſe No. 
10 wegen Wohnungsveränderung 
gegen Baar öffentlich verſteigert 
werden: a : 
Mehrere Schlafſofas, Kleider⸗ 
und Linnenſchränke, Kommoden, 
diverſe Tiſche, Stühle, Bettgeſtelle, 
Spiegel, Bilder, n und 
vielerlei Hausrath; auch 1 Partie 
Weinfäſſer. 
(43) Nothwanger, Auctionator. 
Die Handlung 


Natürlicher Mineralbrunnen 


von 
Fritz Engel in Graudenz 
empfiehlt auch in dieſem Sabre ſämmtliche g 
bare natürliche Mineralbrunnen, Baftil: 
len⸗Mutterlaugenſalze, Seifen u. ſonſtige 
dahin gehörende Artitel, irect von den Brun⸗ 
nendirectionen ba de RL: 
Bei Bezug auf dem Waſſerwege ift es mir 
möglich geworden den Preis für ſämmtliche 
Brunnen zu ermäßigen. 
Künſtliche Mineralwaſſer von Dr. Struve & 
Soltmann und Dr. Schuſter & Kaehler ſind ſtets 
auf Lager. — 400450 


de 9 8 
Weine, Spiritus und feine Liqueure, Eſſigſpriet, 
Meth; ferner türk. Pflaumen, Badobit, Cichorien, 
Klintchen, Chocolade, wie ten rel t alle Oſter⸗ 
waaren empfiehlt zu billigſten Preiſen. 
elene Paradies Wwe., Breitgaſſe 35. 
NB. Auswärtige Aufträge werden e 
i 5 


— führt. — en. 
Lach | 2 Die 44 aan 1 55 
Friſcher Lachs 

zu Ade bree und geräucherter iſt * 
ehe in der Seefisch Handlung von 

S. Möller, 

Breitgaſſe 44. 

d Sal Ra 
Lachſe zee dener In ber de 
kelungs⸗ und Räucherungs-Anſtalt Scheibenritter⸗ 

0 

gaſſe No. 9. — 4) 
Räucherlachs zac in halben ien 
und einzelnen Pfunden. ei 1 f 5 
Marinirten Lachs ede Huren 
Friſche Lachſe täglich billigſt zu 


haben, und werden 
auch auf Franco⸗Beſtellung nach außerhalb gut 
ht endet gegen Poſtoorſchuß und Ba 
ausgeführt. 2 
Alexander Heilmann, Scheibenrittergaſſe 9. 


Malz-Ertract-Bier, 


die Flaſche 2 Gr, ſowie einen guten 


Mittagstiſch, 


Din und 6 15 monatlich, in und außer dem 
aufe, 
16) ' more C Staeber, Börfenhalle. 


CONCORDIA, 


Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs Geſellſchaft. 
Grundcapital der Geſellſchaft 10,060,000 Thaler. 
Die Concordia übernimmt gegen feſte und ſehr mäßige Prämien Lebens⸗Verſiche 
rungen und überhaupt alle Verſicherungen von Capitalien und Nenten auf den Lebens: 
wie auf den Todesfall in jeder beliebigen Form. 

Zu den von ihr eingerichteten Kinderverſorguugs⸗Kaſſen können Einſchreibungen 
zu jeder Zeit erfolgen, und zwar für alle Kinder, die nicht vor 1858 geboren ſind. 
5 ie Ge chäͤfts⸗Reſultate pro ultimo März 1867 ſtellen ſich wie folgt: 
Neſerve⸗Fonds aus den Beiträgen geſammelt Thaler 5,399,258. 
Verſicherte Capitalien 5 900,285. 
Verſicherte jährliche Leibrenten fi 86,000 

ahl der Ka Perſonen: 12,888. (18) 
Jahl der eingeſchriebenen Kinder: 35,228. ; 
Proſpecte und Antragsformulate und jede gewünſchte Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unentgeltlich: 


Die General⸗Agentur der Concordia Buchhal Dat 
uchhalter Data 
Bernhard Sternberg, Neufahrwaſſer. ’ 
Hundegaſſe 55. 


ROYAL 


Feuer- und Lebens-Versicherungs-Gesellschaft 
in Liverpool, 
mit Domicil in Berlin. 
Gegründet am 31. Mai 1845. Im Königreich Preussen con- 
cessionirtlaut Allerhöchster Cabinetsordre v. 26. November 1863. 


Die Gesellschaft nimmt Recht vor preussischen Gerichtshöfen. 
Die Actionaire der Royal haften nicht nur bis zum Vollbetrage der von ihnen 
gezeichneten Actien, sondern auch mit ihrem ganzen Vermögen, 


Grundeapitalll. . Bthlr. 13,333,333. 
Reservefonds inel. Leb.- Vers.. „ 5,086,161. 


Die Royal versichert gegen Feuerschaden: Gebäude, Mobilien, Waa- 
ren, Fabrikgeräthschaften und landwirthschaftliche Gegenstände zu 
festen und billigen Prämien. — 

Bei Versicherung von Gebäuden wird den Hypothek-Gläubigern besondere 
Sicherheit gewährt. — 

Die Royal schliesst ferner Webensveorsicherungen aller Art mit und 
ohne Gewinn, Aussteuer- und Bentenversicherungen 
zu festen mässigen Prämien, Porto, Policestempel und ärztliches Ho- 
norar trägt die Gesellschaft. 

Die Regulirung der Schäden geschieht schnell und coulant. 

Jede nähere Auskunft wird bereitwilligst ertheilt durch die Agenten: 

Herrn O. Heyden, Breitgasse 60, 
„ J. A. Schramm, Rammbaum 22, 
„ Franz Henff, Johannisgasse 66, 
„ Th. Ammer, Poggenpfuhl 84. 
a „ F. v. Huezkowski, Reitbahn 1, 
HS „ J. Krepke. Lastadie 13. 
Tln. Barg 


Salli Neumann, 
Haupt⸗Agentur, Langgaſſe 1. 


in Neufahrwasser, 


1 ” i 
sowie durch den unterzeichneten, zur sofortigen Ausfertigung der Feuerver- 


sicherungs-Policen ermächtigten 


General-Agenten 
Westpreussen und Pommern 


C. F. Bonfeld, 


(10527) Comptoir: Hundegasse No. 88. 
per beehre ich mich anzuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage meine 
Dampf ⸗Sprit⸗ & Liqueur ⸗Fabrik 


au Herrn Franz Draeger übergeben habe. 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Vertrauen verbindlichſt danke, bitte ich 
daſſelbe auch auf meinen Nachfolger zu übertragen. 
Langfuhr, den 1. April 1867. Hochachtungsvoll . 
ER heödor Nipke. 


Auf Vorſtehendes Bezug nehmend, mache ich hierdurch einem geehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage die Dampf. Sprit“ & L. gueur⸗Fabrik 
des Herrn Th. Nipke für eigene Rechnung übernommen habe. 2 

Mit der Bitte, Ihr geneigtes Wohlwollen und Vertrauen auf mich gütigſt zu über ⸗ 


tragen, zeichnet 
hochachtungsvoll 
Langfuhr, den J. April 1867. (10481) 
Fr. Draeger. 


Niederlage der 
echten amerikanischen Nähmaſchinen 
aus der Fabrik von 
5 Wheeler & Wilſon in New⸗Nork, 
(wohl zu unkerſcheiden von dem ſogenannten verbeſſerten Wheeler 
und Wilſon⸗Syſtem). 
Dieſe über ganz Europa verbreiteten und wegen ihrer vor: 
züglichen Leiſtungsfähigkeit lange Aid bekannten Näh⸗ 


maſchinen nehmen unter allen Fabrikaten dieſer Art unſtrei⸗ 
tig den erſten Rang ein. Dieſelben wurden in Paris und 
London 


mit dem ersten Preise gekrönt b 
und ſind ſeitdem durch Hinzufügung vieler ben en Bilisappa- 
rate bedeutend vervollkommnet. Sie haben ihren beſonderen 
Werth einen Theils in ihrer so vielseitigen, durchaus zu- 
verlässigen Leistungsfähigkeit, anderen Theils in einer 
unübertroffenen Solidität und Correctheit der Bauart, 

welche letztere es möglich macht, irgend einen ee der Maſchine 
ſofort durch einen neuen zu erſetzen ohne eine Störung in den Leiſtungen der Maſchine eintreten 


u laſſen. 
N Für ihre beſondere — 5 aber ſpricht am beiten das Urtheil derer, welcher bereits 
ſeit längerer Zeit im Beſitze einer ſolchen Maſchine waren un ihre Fähigkeiten neben den anderen 


Maſchinen erproben konnten. ar 8 
Der alleinige Verkauf dieſer Maschinen zu Fabrikpreiſen befindet ſich 
in der Leinen handlung und Wäſcheſabrik von 
Kraftmeier & Lehmkuhl, 
Langenmarkt 17, 
Daſelbſt wird gründlicher Unterricht gratis ertheilt, find Maſchinentheile und 1 
ſilien billigſtens zu beziehen. 0 0399) 


— — .. ͤ ͤ U—. —— ——.. ̃——?— ͤ——. — — 
ein am Olivaerthore Nr. 7 belegenes Eta⸗ elbe Saatlupbinen von 
M bliſſement bin 5 geneigt zu erachten. 100 Scheffel bester Qualität billig zu 
Selbſtpächter belieben ſich in den We häben bei BE 
+ Sanswin 
Langenmarkt 36. 


ſtunden an mich zu wenden. 
u N 8 ar Zwel friſchmilchende Kühe ſtehen zum 
Großes M öbelfuhrwer 20 | Berfauf bei ende tübe ftehen I} 
1 i t 
Nye Felgen, Miet, Bel ae 10 


„Ziehm 
in Damerau bei Dirſchau. 


um Porte⸗epce-⸗Fähurichs⸗, zum Einjäh⸗ 
3 3 Examen, ſowie zu 
denjenigen ee behufs Eintritt in die 
Königliche Marine, mit Einſchluß der Ma⸗ 
thematik, wird den geſetzlicheu Beſtimmungen 
gemäß vorbereitet Sandgrube 54 parterre. 


Diverſe Fruͤhjahrsſaaten, 
als: Victoria⸗Erbſen (frühe), Probſteier Sommer⸗ 
weizen, Wicken, rothe und weiße Kleeſaat, Lu⸗ 

inen, große Gerſte, ſowie friſche Rübkuchen beſter 

ualität empfehlen (40175) 

C. & R. Schulz, 
f Jopengaſſe 51. 

Eine reichhaltige Auswahl ſchön 
blühender Topfgewächſe, namentlich 
ſchöne Roſen, Camellien Azaleen, 
Rhododendron, Cinerarien empfiehlt 

(45) 


zu billigen Preiſen 


A. Lenz, 


Langgarten 


Seidenhüte ent and dane 


arbeitet. 
Facons und Farben. 


Filzhüte n 
Mützen be gte Auswahl uns an 


ſoliden Preiſen die Hutfabrik * 

Louis Ehrlich, Hundegaſſe 44. 
Nie ſeit 30 Jahr teh. Reini 

D Mae empfehlt 1 Meere 


in den neueſten ene 


ür das Comtoir eines Waaren⸗Geſchäfts wird 
D ein Lehrling mit guter Schulbild uh 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen 2 — 1 1093 f. 
zureichen. 
ch ſuche einen Lehrling für mein Comptoir, 
I (15) Franz Evers, 5 auengaffe J. 45, 
N wünſche einen Lehrling für mein Geſchäft, 
Sohn anſtändiger Eltern mit nöthigen Schul⸗ 
keuutniſſen. E. J. Michael io 
J. aelſon 
TTT 
Vortheilhafte Verpachtungen! 
Von hieſigen und auswärtigen Neſtaura⸗ 
tionen, Deſtillationen, Hackenbuden und 
Krugwirthſchaften weiſet zum fernen Ein: 


aug nad : 187) 
P. Pianowski, Poggenpfuhl 22. 
Comptoir 


von 
Gustav Davidsohn, 
; Hundegaſſe 128, (m 
der Haupt⸗Feuerwache gegenüber. 
Comptoir 


von Hugo Pohlmann 
48) Vorſtädtſchen Graben No. 21. 4 


Naturforſchende Geſelſchoſt. 


ur ordentlichen St ber „naturforf 
den 2 ellſchaft“ — e 


kittwoch, den 3. April, 
7 Uhr Abends, 


wird hierdurch eingeladen. 
ee 
1. 38 — and TR durch 
ilze erzeugte Krankheiten der niede iere“. 
2. Wen dolache Ditpeilungen, "er 
Reſtauration und Bierhalle 
Brodbäukengaſſe Nr. 1. 
Heute, den 1. April Abends, erſtes großes 
Concert und Geſangs⸗Vorträge von einer 
noch nie hier geweſenen Damen ⸗ Capelle 
Walter aus Böhmen, beſtehend aus 5 Per⸗ 
ſonen, wozu ergebenſt einladet j 
N B. Jäcke. 


0 Dienſtag, den 2. April c. 


Großes Concert: 
im Schützenhans Saale 

von der Kapelle des 4. Oſtpr. Grenadier⸗Regts. 

Nr. 5, zum Beſten für den in der S t 

bei Königsgrätz durch einen Schuß beider 

eber vom 


65) 


Augen beraubten Sergeanten 
Infanterie⸗Regiment Nr. 67, (33) 
Anfang 7 Uhr. Entrée 5 Sgr. 
Schmidt, 
Muſikmeiſter. 


Selonke's Etablissement. 


Dienſtag, den 2. April Erſtes Debüt des 
Geſangs⸗Komikers Hrn. Otto Köhler aus Ber⸗ 
lin, ſowie Auftreten ſämmtlicher engagirten 
Künſtler. Unter anderen: Parodie auf bie 
Lorelei (Hr. Köhler), Polk a⸗Tans Duett 
(Fr. Eisfeld, Hr. Köhler). 


bler) 
Danziger Stadttheater. 


Dienftag, den 2. April 1867 (Ab, susp.) 
Erſtes Sajtpie des Herrn Colemann: Schmidt 
vom Stadttheater zu Hamburg. Die Jüdin, 
große Oper in 5 Alten den Haley, 

3 Theatraliſches. 
Den ſchon ſo häufigen Nachfragen zu be⸗ 
peanen: Es wird wie in vorjähriger Salon auch 
iesmal in den erſten Tagen des April, zum 
Benefiz für die Souffleure hieſigen Stadttheaters, 
ein Journal (das Perſonenverzeichniß der Mit⸗ 
Parse jo wie der Gäſte die aufgetreten find, die 
orſtellungen in Reihenfolge, Couplets der neuen 
beliebten Poſſen und Nabe e Scherze ent⸗ 
altend) erſcheinen und überbracht werden und 
offen Beide von der liebenswürdigen Freund⸗ 
ichkeit eines hochverehrten Publikums, daß auch 
be fo wie Alle Benefizianten Veranlaſſung fine 
en werden zufrieden zu Ion: 


— l ie Souffleure. 
Druck und Verlag von X 


afemann 


Hierzu eine Beilage. 


ng EEE „ 


Montag, den 1. April 1867. i 

n dem Concurſe über das Vermögen des kam + f + + 255 
Ne ee Die Berliner, Wiener, und Erfurter in. Pre Teuß. 
e ee e e, Illluh- und Gan Mi Lotterie⸗Looſe. 
g e, Schuh un Wamaſchen⸗liederlage ee 


ben, werden aufgefordert, dieſelben, fie mögen iſt für die bevorſtehende Saiſon mit Neuheiten jeder Art auf das Reichſie ſortirt J., Torka 
r fechtsbangſg fein oder nicht, mit dem das und empfehlen ſolideſte Waare unter Garantie zu bekannt niedrigen Preiſen. Beſonders Origmal⸗Looſe 


ür verlangten Vorrecht bis zu den gedachten 


| 
| 
Beilage zu No. 4161 der Danziger Zeitung, 


langten Vorr t ben wir hervor: 3 % 3, % Re. 16. 15 Pr, auf gedruckten An⸗ 
age bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzu: he = 7 2 theilſcheinen E 14 , 10 , 47 5 Su, 
melden. ES 9 von 1 n pro 3 , 20 Kr, % 1 AED 5 „ 4% 2744 
eben 8 g e in be Damengamaſchen in Serge ae, are , | re nk ge air 
März d. J. bis zum auf der . . B 0 9 i 2 0. 
doctten Friſt angemeldeten Forperungen 4 ” mit ſützen, pro Paar an ; n 


auf den . Ma 1867, Kinderſtiefelchen in Serge oder Leder, en d , d e > 
de. den Lem, Sem dender Ungariſche Stiefeletten für Damen u. Kinder, "me LOOsE 


; 75 ; 2 a t, ner Waare, 

and. Weder dan. Da Bronee-Balljchube für Damen ee e e 1% 70 | zur g. de der Hung. Wichenns keller 
ermin die ſämmtliche läubiger aufge⸗ j N ganze a 2 , halbe Fa’ bei 

fordert, welche fer Forderungen innerhalb eine Hausſchuhe In Serge für Damen, von 10 8% pro Paar an, Adam Schlüter, Ketterhagergaſſe 4. 


der Friſten angemeldet haben. 


Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreict, | 25 in Sammet, Serge Leder, Plüſch Mu) nn 
bat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen Ruſſiſche Boots und Gummi⸗Schneeſtiefeln für 1 Gottes Segen bei Cohn! 


beizufügen. Er 9 Grosse Capitalien-Verloosung 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm K erren 5 von über 2 Millionen 200,00) Mark. 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der rei ‚ Beginn der Ziehung am 17. d. M. 


Anmel i or ine i ı 17 6 5 R ität, i önigl. uss. i 
| . 3 Fi Dieigen Gummiſchuhe, franz., engl., deutſche Waare, 2 . Die Königl. Preuss. Regierung ge- 
9296 
nach den entferntesten Gegenden von 


. n axis { eg stattet jetzt das Spiel der Haunover- 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen ſchuhe 14 . 296) chen und Frankfurter Lotterie. 
8 Nur 2 Thaler 
kostet ein Original - Staats -Loos 
(keine Promesse) aus meinem Debit und 
mir versandt, 
——— 


aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 


worden, nicht anfechten. Langgasse 22. 1 werden solche auf frankirte Bestel- 
eh H 8 b a ager en gros und en detail. 5 1 1 

Ban ee dle Keen Dfettugen nad een lg efkchiten bie ene 

5 8 . Muſterſendungen geben bereitwilligſt ab. } oder gegen Postvorschuss ze 


buch zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Lobau, den 21. Marz 1860. (0490 
Rönigl. Kreis-Hericht. 1 

1. Abtheilung. Die 


—— — —— — Ta 


= ( 
a e dies in einen Beſchluß Oer tell & Hundius 7 
FEE EEE EHEN Es werden nur Gewinne gezogen. 
Schuh⸗ und Stiefel⸗Fabrif 


7 Die Haupt-Gewinne betragen Mark 
225.000, 125,000, 100 000, 50000 


hwendiger Verkauf. Lauggaſſe 72 390000 20,000. 2 & 15,000, & 12000. 
Noth BR. empfiehlt die Fabrikate der Strafanſtalt und eigenes Fabrikat in allen Sorten: x i > 5 2000 10 900 Da 
Marienburg, ö en gros Schube und Stiefeln en detail ' B 5, 7 50% 1200, 106 31000. 1002 
den 21. Nobeinber 1866, Preis bill ft laut 5 ur DARAN Damen und Kinder. | MM Mark u. s. w. ER ER 
7 a n Nobert K ütt 9 reiſe billig au reis ur . l ö H . Gewi 1d 

er eg 90 25. Bi Veſtellungen werden in 2 Stunden ausgeführt, ebenſo alle Reparaturen. 3 Ard sende e Ränoheldn ne: 
ſchätzt auf 5302 Ag. 11 RN 5 Sohlen und Abſütze für Knaben 15 un 17 Sgr., | EEE SI 
Cr 6 2 f * r sch’an oreli 038 
Be Sohlen und Abſätze für Herren 2 ey. 108 ausgezahlt. e, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt Gen, Beſonders empfehle ih: A : 1. Thl | Laz. Sams. Cohn 
F Knabenſtiefel mit Schäften u. Gummizug a f N 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy: 1 Thlr. 25 S da i EEE 


won 


„Ohr, 5 f g 2 8. 55 
e l e Größtes Lager Petersburger anderer Gummi⸗ potheke A- Rehnal 
2 bei dem Subhaſta ons- Gerichte ſch ul 8 0 Max I andsber « 858 Rue, Taitbaut in 8 
anzumelden. — ; (5713) J * 000 3 a gaſſe 90 77 5 Producte mit dem Siegel und der Garantie 
Nothwendiger Verkauf. eee — . nn 


der Erfinder. 
e 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Thorn, — | 
den 25. November 1860. 12. Aufl. Methode Aufl. 12. Grippe x, 27 Fe. pr. Fla 


s dem Glaſermeiſter Carl Orth gehö⸗ ai a 2 ar ER 2%. Pat eorge Epinal, 5 
ie dn e Mad: Arnd. ak dee Toussaint- Langenscheidt. eee Seen a@ 1555 


AH 


rup 
| it Hintergebäud d Hofraum in der * 1 Er egen dieſelben Leiden. Berühmt d jähr. 
nase, abgece — 12000 % 20 . Brieflicher a Un u Sprechunterricht Glolg. (2 Gold⸗ u. Silb.⸗Med.) 1 9. 995 
2 &, zufolge der nebſt Hppothetenſchein und De: e e e Tanner. 75 C. pr. / u. Schachtel. 


egiſt i henden Taxe, > von Dr. C. van Dalen ’ ! 0 5 = 
en 8. Jul eee 11 Uhr Englisch N Professor Henri,Lloyd u. $ ; 3. Pulver für gashalt Eiſenwaſſer v. Dr. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. D Literat G. Langenscheidt. 


a 
f * "of. . 5 gelehrten Aerzten verordnet gegen Amenor⸗ 
un Franz ösisch K Lier, ©; al Toussaint 8. rhea, Chloroſe, lymphat. Krankheiten und 
Gläubiger, als j a ge a u ee Er Cen ene 0% nervöfe innere Leiden (nicht verſtopfend). 2 Fe. 
a, er Antonie Caroline Konarski, geb. Wöchentl. 1 Leet. à 5 Sgr. Compl. Curse 52/, Thlr. pr. Flacon. 
nell, und deren Ehemann, Cursus 1 und 2 zusammen auf eiemal statt II ¼ Tir. nur 9 Thlr. 4. Balſamiſches Zahnwaſſer v 
b. der in en Petronella Jacobi, frü⸗ „Dieser Unterricht ersetzt in jeder Hinsicht uhr Alen 8 Schutyeitg,) 
er in Warſchau, Em. ter Schulzeitg. 
en hierzu 4 vorgeladen. 3 bein Hy „Etwas Besseres und Praktischeres Erf eu e a 45 3 z 
läubiger, welche wegen⸗einer aus x j i Dr. ip iverfität Berlin, 
ofbetenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus „In (Darstellung) der Aussprache haben die N 125 t e 1 
An Kaufgeldern Beſriediaung 1 De ihre geleistet.“ — | 1 (Oer. pädagog. Wochenbl.) 3 
nſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu „Diese Unterrichtsb iefe verdienen die Empfehlung vollständig, welche ihnen von Keine grauen Haare mehr! 
lden. (12) Prof. Dr. Herrig, Dr. Schmitz, Seminar- Direktor Dr. Diesterweg, Direktor Dr. 
Vieboff und anderen Autoritäten geworden 18 . (Allg. Deutſche Lehrerzeitg.) MELANOGENE 
Rur 2 Thlr. „Wer durch Selbstunterricht sich ernstlich fördern ill dem kann Ref. nichts von Diequemare zuin Rouen 


Vortrefflicheres als diese Briefe empfehlen.“ ai. Blatt. f. Schult u. Erziehung.) 
Sgr. 


Brief 1 jeder Sprache als pro en 5 Fabrik in Nouen, r. St-Nicolas, 80 


toftet ein Original Loos der von der Stadt Ham⸗ 


— * ee G. Langenscheidt in Beriiu, Hallesche Strasse 19. W Ras, 2 2 
a ven: RAe Für Schulen beide Ostern 1867: Lehrbuch der franz. Sprache, 2. Auflage, I fahr für die Haut in färben, zu 
225,000, 10 0 Auen Curse 3 10 397 (9321) Dieſen Sarbemittel ift das Bete 
00 100,0 O, — . ——— aller Biber da geweſentn 


50,000, 30,000, 15,000, Haſeler Transvort⸗Verft ; ift den deter en Care. Lobe 
1200010600“ Baſeler Transport Vrſicherungs⸗Geſellſchaft e 


1 Sn allen großen Häufern des In⸗ und Aus⸗ 
ur Eniſcheidung kommen. Die erſte Verlooſung andes zu haben. 77 


E I UL BR 
mdet fat am 9 l. Geſellſchafts⸗Capital: 5 Millionen Franken. Geſchlechtskranke 
17. Ape il d. J., Wir beehren uns hiermit zur Kenntnifte bingen daß wir Herrn Nobert Heinrich aller Ke, ee e e 
wozu wir Original⸗Looſe abzufteben haben Listen enge 90 0 r 7 — . elch benjelben bevollmächtigt haben, Seeverſicher näckigen veralteten Uebeln oder den ſchweren 
und Gewinngelder werden ſofort prompt zuge | zungen per Dampfboote für Rechnung unſerer Geſellſchaſt zu zeichnen und die darüber ſprechenden g ‚ber i Diben;- Rnben arfenbe 
andt 3 90 (9662) en ſofort den. e auch Schäden und alle ſonſtigen Angelegenheiten in unſerm Namen 1 80 dur 1 Buch Dr. Netau's: 
a 2 \ zu reguliren. x 

H. Florsheim & Co., ee 2% renden 3 „Die Selbſtbewahrung“, 
mburg. er Präſideut. 1 77 t in 70. Auflage erſchienen in der Schul⸗ 
Ha — R. Püravioint . Blanckarts. N kandfun in Le pzig und ey nen 


a r Br N i er ö Ent ar e , ; in allen Bu handlungen für 1 Ag, Wo er⸗ 
Die Haupt⸗ u. Schlußziehung reit und ple mc. A dae n begennabme non Vetſſcherungs⸗zatagen be e — 30 auch jederzeit ärztlicher Rat 2 
der 6. Klaſſe der großen Frankfurter Danzig, den 20. März 1867, „ Egcgebenſt Hüte e (Bas . 5 - 
durch die Rönigl, Preuß. egteung enehmigt (10104) Robert Heinr ch P antzer 7 e Wichtig für Leid 9 
ede e eee | g anpt: . r. Weber's Lebenspillen für 
F e . Sum sr, Arlöwäste Donna, Be 2, U 
f. 10,000, fl. 6000, 00, fl. 2 


r. 

— —-—— —2—— —— —— —»E— 1 4 
A 7 R R ] Bollutionen, Krankheiten, Schwächezaſtände heilt 

u. f. w., beginnt 3 10. t eo 10 nd Musikalien -Leih - Anstalt | A a, Anleihe 15 49 20 1 z 211 ber 9 
| pro 1882. e 


en. | 
1 


"yon 8 N I 1 8 1 — 1 I re 3 


nuch bei Unterzeichnetem Looſe zu folgenden N 
Preiſen zu haben: ein ganzes Loos * 925 — f ee 8 Al 
ut | A Weber, | sumımacmumenen| l de Üeri 
* n (inen e alt, Beſtellun⸗ „ Kunft und Muſikalien⸗ Handlung, bous können ſchon jetzt bei uns realiſirt werden. ſchwundene Manneskraft, wie auch 
gen werden gegen Einſendung des Betrages oder Buch, nm, & 2 gegen geſchwun! | f “ 
mittelſt Woftnacgnahne, 2 W durch ne Jbl 1 on | Baum 2 Liepmann, esche en ang Lachens wee, A ab. 
x ‘ ud — „ Feuerſtein 5 £ de ! W̃ G * t 1 d ei tit 
ö b 7 echſel⸗ und Bank⸗Geſchäft, | ertannt, iſt wieder eingetroffen, und nur zu ber 
— eee 8 RD 0 90 Langenmarkt 20. (9916) ziehen bei Albert Neumann in Danzig (751) 


5 


ſchrift, bereitet durch 


60 Ctr. Ser 


käuflich zu haben. 


Von meiner 


Für 9 Sgr vierteljährlich ö 


durch alle Buchhandlungen und Poſtanſtalten zu 
beziehen: 


Die Kinderlaube. 


Illuſtrirte Monatshefte für die deutſche 
Auge 


N U 
mit vielen ſchwarzen und bunten Bildern, Bücher⸗ 
und werthvollen Weihnachts⸗Prämien (für Auf⸗ 
löſungen der Preisaufgaben), 
rebigirt dom Oberlehrer H. Stiehler. 
Dieſe deutſche Jugendzeitüng, fü das Al 
ter von 8 bis 16 Jaheu beſtimmt, zeichnen 
ſich durch gediegenen Inhalt, vorzügliche 
Ausſtattung und billigen Preis rühmlich 
aus. Belehrendes und Unterhaltendes, 
und Ernſt, 
Prämien⸗Vertheilung ꝛc. ꝛc., gute wpographiſche 
Ausſtat ung, ſchöne Farbendruckbilder und reiche 
Holzſchnitt⸗Illuſtrationen vereinen ſich in der Kin⸗ 
derlaube in einer Weiſe, 
Jugend kein beſſeres Unternehmen zur Heranbils 
dung guter Sitte und vaterländiſchen Sinnes 
empfehlen mögen. \ och 
Daß uniere Juden eitung dieſe ihre Auf⸗ 
abe mit Glück löſt und dadurch bereits zum 
Biebling der deutſchen Familien geworden iſt, da: 
7 bürgt nicht allein die fortwährend 0 Be. 
uflage, ſondern auch die allgemein günstige Be⸗ 
Preſſe und insbe⸗ 


E. E. Meinhold & Söhne 
in Dresden. 


urtheilung derſelben durch die 


| ſondere durch die 4 N 


(10489) 


BEDEUTETE WERE 
F.Ad.Schumannsche 
Porzellan. 
Niederlage 


Wollweberg. No. 9 


empfing aufs Neue eine große Sendung 
Ausſchuß-Porzellan. 
C ELUCH REN 


Friſche Ruͤb⸗ u. Leinkuchen 
A. e 40080 


Hiundebaſſe 97, Ecke der Matztauſchengaſſe. 


Ci Din Nahrung 


für Kinder, Schwächliche und Gene ſende. 


Ein künſilſcher Crjag der Muttermilch. 
Genau nach Prof. 9 v. Liebig's Vor⸗ 
J. Knorſch in Mörs, 


heinpr. Preis 77 ., pr. Paquet von zwölf 


einzeln verpackten Portionen. Niederlagen in allen 
rößern Städten, in Danzig bei Herrn an 
9080) 


raune. 


eradella- Samen in 
vorzüglicher Qualität, für deſſen Keim- 


fähigkeit Garantie geleiſtet wird, iſt pro 
Ctr. 7 Thlr. zu haben loco Gut Grzy— 


bau bei Berent. (10413) 

: ni hochſtämmige Kaltanien und 
4— 5 2 cht eini N Schoc edle Obſt⸗ 
bäume von den feinſten Sorten ſtehen zum Ver⸗ 
kauf auf Dominium Su blau. (10389) 


Camellien⸗Blüthen 


emp’ eht a Stück 5 , lan Wiederverkäufer) 
Elbing, den 1. April 1867, 
0 Er 15 A. L. Döring. 
cheffel guter Kartoffeln find in Ste in⸗ 
1500 berg b. Katz zu verkaufen. (12). 
Auf dem Gute Klein⸗Liniewo, 
% Meile vor der Berent⸗ Danziger 
Chauſſee entfernt, find 600 Scheffel 
ſchöne, weiße, große Eßkartoffeln 
lich : (10462) 
Näheres Dauzig, Hundeg. No. 40. 


eiſe zurüͤck⸗ 
gekehrt 


“erlaube ich mir meine reiche Auswahl ſämmt⸗ 


licher Neuheiten für die Frühjahrs⸗ und Som⸗ 
mer⸗Saiſon zu empfehlen. 
(13) Auguſte Zimmermann, 


1 
Gutsverkauf. 
ch bin willens, meine Beſitzung Chatull⸗ 
1 Wiedezirten bei Rieſenburg, Ares Roſen⸗ 
erg, Reg. Bez. Marienwerder, zu verkaufen. 
Das Gut enthält eirca 415 Morgen preuß., 
das Vorwerk, welches dazu gehört, 200 Morgen. 
Es find darauf ſehr gute Wirthſchaftsgebäude, 
Bölltänbiges . u h lebendes und todtes 
nventgrium und mit bedeutendem . 
Ye Der Boden iſt gut. e 
Sowohl zuſammen, als einzeln find die Gü⸗ 
ter zu haben. Hypotheken vollkommen geregelt 


und ſicher. Anzahlung für beide Güter ci 
16 bie 18.000 4 9 
0372) C. Doerkſen. 


Gele. eisgedichſe aller Art fertigt 
udolph Dentler, dritten Damm 13. 


| 


6 St.; Franzöſiſch 


daß wir der deutſchen 


Scherz 1 
Preisaufgaben, Räthſellöſungen mit 


Die Handels⸗Akademie zu Dauzig 


beginnt ihr diesiähriges Sommer⸗Semeſter am 29. April. Die Meldungen werden am 
27. April, Vormittags 11—1 Uhr im Akademie-Gebäude angenommen. Zur Aufnahme in 
die zweite (untere) Klaſſe iſt die Vorbildung eines Sekundaners einer Realſchule erſter Ord⸗ 
nung, ſo wie ein genügendes Sittenzeugniß erforderlich. 

Die obligatoriſchen Lehrfächer ſind: 

In der Zweiten (unteren) Klaſſe: Deutſch 2 Stunden wöchentlich; Engliſch 
6 St.; Kalligraphie und Stenographie 4 St.; Mathematik 2 St. 
Phyſik 2 St; Handels⸗Geſchichte 2 St.; Geographie und Staſtitit 2 St.; Waarenkunde 
2 St.; Kaufmänniſches Rechnen nebſt Münz, Maaß⸗ und Gewichtskunde 2 St.; Buch⸗ 
haltung 2 St.; Comptoirwiſſenſchaft 2 St.; zuſammen 34 Stunden wöchentlich. 

Ju der Erſten loberer) Klaſſe: Deutſche Correspoudenz 2 Stunden wöchentlich; 
Engliſche Correspondenz 2 St.; Engliſche Schriftſteller- und Sprechübungen 4 St. 
Franzöſiſche Correspondenz 2 St.; Franzöſiſche Schriftſteller⸗ u. Sprechübungen 4 St.; 
Kalligraphie 2 St.; Mathematik 2 St. Chemie 2 St.; Geographie und Statiſtit 2 St.; 
Handels⸗Geſchichte 2 St.; Waarenkunde 2 St.; Kaufmänniſches Rechnen nebſt Münze, 
Maaß⸗ und Gewichtskunde 2 St.; Buchhaltung 2 St; Comptoirwiſſenſchaft und Handels- 
recht 2 St; Nationalökonomie 2 St.; zuſammen 34 Stunden wöchentlich. 5 

Nicht obligatoriſch in den Abendſtunden, für Akademiker wie für das größere Publi⸗ 
kum gegen ein geringes Honorar zugänglich, ſind Vorträge über Spaniſche, Italieniſche, 
Engliſche und Franzöſiſche Sprache und Literaturgeſchichte, ſo wie über einzelne Zweige der 
Handelswiſſenſchaften. , : 3 u 

Das Honorar für den ganzen Jahres⸗Curſus der obligatoriſchen Lehrfächer beträgt 
60 Thaler und wird in viertelſährigen Raten zu 15 Thaler prürumerando entrichtet. Außer⸗ 
dem werden bei der Aufnahme in die Anſtalt 3 Thaler an die Kaſſe derſelben, und halbjähr⸗ 
lich ein Beitrag von 2 Thalern zu Utenſilien, Apparaten u. |. w. gezahlt. 

Junge Leute von auswärts können bei anſtändigen Familien gegen eine Penſion 
von ca. 200 Thalern untergebracht werden. Bei der Wahl der Penſion iſt die Zuſtimmung 
des Directors erforderlich. 8 

Danzig, den 18. März 1867. \ 
Der Director der Handels-Academie, 

J. V. A. Kirchner. 

Fünf und dreißig der achtbarſten Danziger Firmen haben öffentlich erklärt: „Daß 
„ſie nach, ihren bisherigen Erfahrungen und gemäß den Bedü l fniſſen der Gegenwart, für 
„den Eintritt in das praktiſche Geſchäft eine kaufmäyniſche Vorbereitung für erforderlich 
„halten, wie ſie nur auf einer höheren Handelslehranſtalt erworben werden kann.“ 

5 „Sie werden daher bei der Anſtellung von jungen Leuten vorzugsweiſe ſolche be— 
„rückſichtigen, welche die hieſige Handels⸗Alademie beſucht haben.“ 

„Denſenigen, welche die Abgangsprüfung gut beſtehen, werden fie die üblichen Lehr» 

„jahre um die auf den Beſuch der Anſtalt verwandte Zeit verkürzen.“ (7) 


Vereins-Sool-Bad Colberg. 


Eröffnung Ende Mai. Verabfolgt Sool:, Douche: und Dampfbäder, alle günſt⸗ 
lichen und natürlichen Mineralbrunnen und Molken, beſitzt auch ein Inſalaterium Neue 
ſter Conſtruction, ſowie 30 Logirzimmer mit und ohne Cabinet, zu 3, 4, 5 und 6 Thlr. Miethe 


ro Woche. 
1 Unterzeichnete, ſowie der Inſpector Herr Grenzdörfer ertheilen jede Auskunft. Wut: 
terlangenſalz iſt ſtets vorräthig. f (10127) 

Die Direetion. 


R. Müller, Dr. Hirschfeld, Dr. von Bünau, 
Hauptmann. Arzt. Königl. Sanitätsrath. 


Danzig, den 1. April 1867. 


Dr. Bodenstein, 


Gese, Arzt 
tät. 


Kaufmann. 


' BP; 

Mit dem heutigen Tage habe ich mein Geschäft an meinen Sohn Joh. Gust. v.Steen 
abgetreten, der solches für seine alleinige Rechnung unter seinem Namen fortführen wird. 

Für das mir seit der langen Reihe von Jahren erzeigte Wohlwollen und entgegen 
getragene Vertrauen herzlich dankend, bitte ich dasselbe auf meinen Nachfolger übertragen zu 
wollen. J. C. van Steen. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, werde ich das von meinem Vater übernommene 
Geschäft für meine Rechnung unter der Firma; 


J. G. van Steen ’ 


fortführen. 
Stets werde -ieh”bemfht bleiben durch freundliche und streng reelle Bedienung die 
Liebe, welche mein Vater von seinen geehrten Kunden seit den vielen Jahren genossen hat, 
zu verdienen und zu erhalten, Mit Hochachtung 
(10520) J. G. van Steen. 


Franz. Long⸗Chales in bedeutender Auswahl 
von den niedrigſten bis zu den höchſten Preiſen 
empfiehlt E. Loewenstein. 

Ich empfehle ſchwarze franz. Seidenſtoffe in 
neuer, von der bisherigen ganz abweichenden Fär⸗ 
bun als außergewöhnlich dauerhaftes Fabrikat. 

oire antique in ſehr guter Qual. von 1 Thlr. 

22˙ Sgr. an, 
Moire imperial bis 4 Thlr. 15 Sgr die Elle, 
die modernſten coul. Seidenzeuge; geſtreift, chine 
und einfarbig in den neuen Bismarck und Baſt⸗ 


Farben. E. Lewenstein, 


(10518) En 
in nenefter Form, ele⸗ 


S eide hüte gant und dauerhaft, 
Ss ilzhüte in reichſter Auswahl, 


Mützen in modernſter Fagon empfiehlt no) 


2 J N Frischer 
a en Schücenhauſe it „Seelachs u. Räucherlachs. 
Nunmehr mache ich meinen geehrten früheren 


geſtern Abend ein Wortes Abnehmern di n, n früheren 
9777 mit n u. 7 Per he ba in ad San (nd der 
tographie verloren; freund- ach periende, und zwar jetz DEM vol 
lichſt wird ebeten es Fiſcher⸗ ſchon 4 u. 5 Sur. pro Pfund friſch. Achtungsvoll 
3 5 (10491) L. A. Janke. 
thor 16, 3 Tr. gegen gute enn 
lohnung abzugeben. dose) Jede Art v. Geldgeſchäften 
10388 


greicergaite 73 iſt ein h. freundl. Vorderzim⸗ wird ſchleunigſt beſorgt durch 
mer mit oder ohne Möbel ſogl. z. v. D. N. d. 


Offerten unter 10480 


P. Pianowski, Poggenpfuhl 22. 


Mitwoch, den 
3. Avril c., begin⸗ 
nen die regelmäßigen 
\ Fahrten der Dampf⸗ 
> böte Julius Born u. Linau 
mzwiſchen Danzig, Tie⸗ 
genhof, (Platenhof) u. 


Elbing. 


„am brauſenden Waſſer“ 
vor der Remiſe des Herrn R. Zende an. 
Nähere Auskunft über Zwiſchenfahrten ze. 
ertheilt Herr P. Ad. Werner in Danzig. 
Elbing. (4) 
RR 
2 


3 2 Jacob Rieſen. 
D 884 8 82 
Ruſſiſcher Dampf⸗Firniß. 

Dieſer Firniß trocknet ſchnell hart mit lack⸗ 
artigem Glanz. Aus gebleichte Leinöl mittelſt 
Tampfen gekocht, beſitzt derſelbe eine ſchöne helle 
Farbe und eignet ſich daher beſonders zu weißen 
Anſtrichen, denen er ein zartes Ausſehen verleiht, 
ohne jemals nachzugelben. 

Aufträge hierauf, ſowie auf erprobte Lacke 
der beſten engliſchen und deutſchen Fabriken und 
auf ſämmtliche Mralerfarben erbittet und ſteht 
mit Preisliſten und Proben gern zu Dienſten 

Carl Marzahn, 
Droguen: u. Harten dene, 
Langenmarkt 18. 


* 4 E hi u 
Das Dumpfboot Vorwärts 
beginnt Mittwoch, den 3. April, Morgens 6% 
Uhr, ſeine regelmaßigen Fahrten von bier über 
Tiegenhof nach Elbing. Güter werden in meiner 
Remise auf dem Fuchshofe vor der grünen Brücke, 
Anmeldungen in meinem Comtolr, Frauengaſſe 
No. 45, angenommen. 1 (14) 

In Tiegenhof ummt Herr Joh. Klingen: 
berg Güter für das Boot in Empfang. 
Franz Evers. 
Schnelle und ſichere Vorbereitungfür das 


fahr, Fahurichs⸗ und 
Stemauns⸗Examen. 


Schon 1300 vorbereitet, ſeit 22 Jahren. Penſion 
gut. Neue täglich aufgenommen. 3 

Dr. Killiſch, Berlin, 
Commandantenſtr. 7. 


Die General- Agentur 
einer preuß. Feuer. Verſicherungsgeſellſchaft für 
die Provinz Weſtpreußen iſt zu bei Gefall. 

werden in der Expeduion 
dieſer Zeuung erbeien . 2 


Ageuten⸗Geſuch. 
Zum Ara eines leicht und überall verkäuf⸗ 
lichen Artitels, wozu weder Raum noch taufman⸗ 
niſche Kenntniſſe nothig ſind, werden Agenten 
gegen eine angemeſſene Proviſion geſucht. — 
Reflectanten belieben ihre Adreſſe unter dem 
Buchſtaben B. B. 10472 an die Expedition dieſer 
Itg. franco einzuſenden. 
Tür ein Waaren⸗Geſchäft en gros wird ein 
Commis geſucht, der gleichzeitig vorkom⸗ 
mende Reiſen zu übernehmen im Stande iſt; 
junge Leute, die bereits gereiſt haben und in 
der Provinz betannt ſind, werden bevorzugt. 
Adreſſen unter H 105 einzureichen. 
Guls⸗Kaufgeſuch. 
Es wird ein Rittergut bis 2000. Morgen 
in der Umgegend von Danzig bie Culm und 
Bromberg jorort zu kaufen geſucht. Der Kauf⸗ 
preis kaun baar gezahlt werden Meldungen 
werden bei F. A. Deſchuer, Heil. Geiſtg he 
No. 92 angenommen. (17) 


In Stolp, Langeſtr. 131, 
vıs-a vis dem Hotel de Pruſſe, nahe dem Markt, 
iſt ein großer geraumiger Laden, worin jet 16 
Jahren ein Weißwaaren⸗Geſchaft betrieben, nebſt 
Wohnung zum 1. Octorer d. J. zu vermiethen. 


Fin möblirtes freundaiches Fimmer 
—ſiſt vom 1. April ab an einen eder zwei, 
Herren billig zu vermiethen Johanms aſſe 46 
1 Tr. (Aus ſicht nach der Beterflieng)). Na⸗ 
heres den e NANZRF, WA 

Als votzügliches Dach⸗Material erlaube ich 


mir den Herren Veſitzern der Umgegenv beſtes 


Drauſen-Dachrohr 


u empfehlen. Deckner 
er in Etredjuh bei Elbing. 


(10) | 
NB. Der Transport wird per Bahn beſorgt. 


Beſte Mauerſteine 
ex Schiff empfiehlt billigſt 
41044) Th. Barg, Hopfernafie No. 35, 
Daz in Mewe am Markt gelegene Wohnhaus 
No. 109, nebm Stallung und Land, worin 
ſeit ca 60 Jahren Materialwaaren⸗ auch Schnitt⸗ 
Be mit glänzenden Erfolgen betrieben, zur 
eit noch ein lebhaftes Manufacturgeſchäft ger 
macht wird, bir ich Willens zu verkaufen. 
/ Rudolf Baecker, 
(9998) Königeverg i. Pr. Junkerſtr. 


Stearin⸗ u. Paraffinlichte 

in allen Sorten und Packungen, jo wie feinſte 

Kronleuchterkerzen und Laternenlichte empfiehlt 
(7847) Carl Marzahn, Langenmarkt 18. 


Druck und zur A. W. Kafem aun 
anzig. 


ö 


(10517) 


